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Dat Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vide» 
tellährilch für die Stadt Poſen 14 Thlr. für ganz 
Preußen 1 Thlr. 244 Schr. — Bestellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In u. Auslandes an. 


1 Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Brupshi (G. 9. Alriti & So.) 
3 Breiteſtraße 14; 
in Önefen 
bei Herrn Th. Spindler, 
ale, Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Streisand; 
in Frankfurt a. M. 
6. F. Daube & Go. 
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Nachmittags⸗Ausgabe. 
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Donnerſtag, 23. Februar 


Die Pofener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat März ein beſonderes Abon⸗ 
nement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Be: 
lungen von Auswärts find direkt an die 
Expedition zu richten. a 

R Expedition der Poſener Zeitung. 
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Amtliches. 
Berlin, 22. Februar. Se. M. der König baden Allergnädigſt geruht: 
Den feitherigen Bürgermeiſter der Stadt Tilfit, Ober⸗Bürgermeiſter Klef. 
Ul in die em Amte, auf Grund der von der dortigen Stadtverordncten⸗ 
. un ammlung getroffenen Wiederwahl, für eine fernerwelte zwölfjährige 


kodauer zu beftätigen. 


0 


0 Der polniſche Konflikt. . 
AR Seit mehreren Wochen find wir Zeugen eines erbitterten 
beampfes, der im polniſchen Lager unſerer Provinz ausgebrochen 
hi Es handelt fich diesmal nicht, wie bei früheren Gelegenhei⸗ 
In, um kleine Differenzen, welche den Polen immer noch ge 
f late, nach Außen hin gegen die Deutſchen geſchloſſen aufzu⸗ 
seien, ſondern es ſteht die Exiſtenz einer Partei auf dem Spiele, 
und zwar gerade jener Partei, welche die Solidarität der natio⸗ 
Al polniſchen Intereſſen auf ihrer Fahne trägt und unter dieſem 
leichen bis heran im polnischen Lazer die Herrſchaft übte, mit 
em Worte: es handelt ſich um die Exiſtenz des Polonismus, 
r vom Ultramontanismus bedrängt wird. 
Die Veranlaſſung zu dieſem Zerwürfniß bot die Vorberei⸗ 
zur bevorſtehenden Reichstagswahl. Die Generalverſamm ⸗ 
polniſcher Wähler der Stadt Poſen — fie war von etwa 
herſonen beſucht — hatte am 23. Januar in erſter Reihe 


Yung ge 

. Kader ſtelle auch ein eigenes Programm auf, das an den 
f liandidaten vier Forderungen ſtellte: Einſtehen für die welt⸗ 
| oe Herrſchaft des Papſtes und das „Vereinsrecht“ der Klo. 
er, Bekämpfung der Zivilehe und der konfeſſionsloſen Schule. 
fur Am 13. Februar traten die „Kreiödelegirten in Poſen zu, 
Unmen, um aus den von den Wählerverſammlungen der Kreiſe 
Veißeſhlagenen. die endgiltige Kandidatenliſte zu bilden. Der 
u uf dieſer Delegirtenverſammlung war danach en fab, 
My Viele, welche in dieſem Kampfe noch unentſchieden find, 
a welche Seite fie ſich ſtellen ſollen, die Hoffnung hegen 
achten, der Konflikt zwiſchen Kirche und Nation werde noch 
a ausgeglichen werden. Die Delegirtenverſammlung hielt 
daatdings an dem Grundſaß feſt, daß bei den Kandidaten nicht 
Pi religisſe Bekenntniß, ſondern die nationale Tüchtigkeit ent- 
0 eidend ſeiz hatte fie demgemäß formell ſich nichts vergeben 
finnrren doch materiell die Forderungen der Ultramontanen er- 
'& worden, indem die Herren Kraſzewski und Hoffmann der 
hr lidarität wegen freiwillig zurüdtraten. Für den Kreis Polen 
da, Folge beifen Herr von Niegolewski aufgeſtellt. Aber auch 
unit zeigen ſich die Klerikalen nicht zufrieden, da Herr von 
olewski als Landtagsabzeordneter im Jahre 1867 einen 
da ausgeſprochen, daß der Herr Erzbiſchof Graf Ledochowski 
I Geiſtlichen verboten habe, ſich an den Wahlen zu bethei- 
Kant. Außerdem haben die Klerikalen, obwohl Männer wie 
dag a Libelt, Dzialynski ac. ſchon zurückgetreten waren, auch 
it andere Kandidaten entdeckt, von denen fie ſich mit Sicher⸗ 
o eine Vertretung ihres Programms nicht verſprechen, und 
ihre ſie zu dem Entſchluſſe gelangt, kurz vor dem Wahlakt, 

eigene Kandidatenliſte zu veröffentlichen. 

b dieſer Konflikt wirklich zu einer Spaltung der Polen 
un, den bevorſtehenden Reichstagswahlen führen wird, iſt mit 
d umſtößlicher Gewißheit nicht vorauszuſagen, denn wir haben 
Ader nicht mit Deutſchen, ſondern mit Polen zu thun. Die 
Si amontane Partei ſcheint j den Kompromiß zu verſchmähen. 
Ihre bat, während fie den Streit um eine Perſonenfrage führte, 
dag „acht kennen gelernt, indem zahlreiche Geiſtlichen ſich für 

klerikale Programm entſchieden, und dies hat ihr den Muth 
tben, ihre Forderung „Zurücktreten einiger radikaler Kandi⸗ 
Fand zu verwandeln in das Programm: „Nur ultramontane 
uf daten!“ Hat der polniſche Nationalismus bisher des Eins 

l der Gelſtlichkeit ſich für ſeine Zwecke bedient, ſo wollen 
nf ramontanen, nachdem fie ihre Stärke erkannt haben, den 

auß der Geiſtlichkeit für den Ultramontanismus ausbeuten. 
zan die Klerikalen von ihren Forderungen dort nichts nachgegeben 


RE 85 wo fie 
5 erlin, ſo iſt nicht anzunehmen, daß fie hier, wo fie mit der Ge⸗ 
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ſchrieben: Die Muß Corpapes il. 
Tagen die Märk cin eee 


gar keine Ausſicht auf Etfolg hatten, wie z. B. 


eilung. 


Jahrgang. 


Aunaneen⸗ 
Annahme ⸗Bureans: 
In Berlin, Hamburg, 

Wien, München, St. Gallen: 
Andolph Aioſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel:“ 
Hanfenftein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 
Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zelle oder 

deren Raum, Meklamen verhältniy mäßig höher 

Kup an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur K e 
bis u Uhr Bocmittags angenommen. 


wißheit auflreten, in der Volksvertretung des deuſſchen Reichs 
das ultramontane Element zu verſtärken, zu Gunſten der kleinen 
Partei von Natlonal⸗Polen auf ihren weit größeren Vortheſl 
verzichten werden. Ihre Chancen ſtehen um jo günſtiger, als 
die gemäßigten Polen den revolutionären Beſtrebungen der 
Nationalpartei durchaus nicht Vorſchub leiſten mögen, denn noch find 
ihnen die unöberlegten Aufſtände der jüngſten Vergangenheit, 
welche ſo große Opfer forderten und doch gar keine Reſultate 
zeigten, im friſchen Gedächtniß. 

Möglich aber, daß die Poloniſten das Feld räumen, indem 
fie ſich begnügen, mulhig den Grundſaßz zu vertheidigen, das 
teligiöfe Bekenntalß des Kandidaten dürfe nicht den Ausſchlag 
geben, dabei aber friedfertig alle Kandidaturen zurückziehen, von 

enen anzunehmen iſt, daß ſie den Ultramontanen nicht gefallen. 
Die Nationaipartet würde dann gleich einem entthronten Könige, 
der den Kampf ſcheut, unter Proleſt abdanken. 

Es bleiben aſſo drei Möflichkeiten: entweder die klerikale 
Partei zieht ihre Forderungen zurück, und das iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, wenn es aber einträte, würde es nur geſchehen, um 
den Kampf zu vertagen, weil fe ſich zur Zeit noch nicht mäch⸗ 
tig genug füylt Oder die Nationalen fügen ſich, d. h. fie 
geben ſich ſelbſt auf und bilden einen Theil der ultramontanen 
Partek. Drittens endlich, die Gegenſätze führen den erbitterten 
Kampf weiter, und in dieſem Falle würde der Polonismus 
immer noch ein reges Leben führen und Einfluß üben können. 

Wir dürfen wohl kaum hinzufügen, daß eine Veränderung 
im polniſchen Lager eine bedeutende veränderte Parteiſtellung der 
Deulſchen in unſerer Provinz zur Folge haben würde, wenn auch 
noch nicht bei der bevorſtehenden Wahl ſo ſicherlich bei der nächſt⸗ 
folgenden. Das Großherzogthum würde vielleicht aufhören, eine 
Ausnahmeſtell ung im politiſchen Pa teiweſens Preußens und 
Deutſchlands einzunehmen, und damit würden auch viele andere 
ſehr drückende Ausnahmezuſtände unferer Provinz verſchwinden. 


Kriegsnachrichten. 

Aus Verſailles, 19. Februar, wird der „Nat.⸗Ztg.“ ges 
8 Corps ſtuditen ſeit einigen 
8 , dem Einzug in Paris 
geſpielt werden ſollen. Wie ich höre, ift der Muſikdirektor 
Wleprecht zu dieſem Zweck hier elugzetroffen. Den bis jetzt ge⸗ 
troffenen Dispoſilionen zufolge wird auch der Kaiſer mil dem 
Hauptquartier ſich auf einen Tag nach Paris begeben, ein Feüh⸗ 
ſtück in den Tuilerlen einnehm n, eine Revue über die Truppen 
halten und dann Abends nach Verſailles zurückkehren. Ob die 
Truppen einige Tage in Parls Quartier oder Kaſernements be» 
ziehen werden, daß iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt. — Der 
Kronprinz hat ſich auf einige Tage nach Orleans und Tours 
begeben, um die Schlachtfelder zu beſichtigen. — Seit acht 
Tagen haben wir uns des herrlichſten Frühlingswetters zu er» 
freuen; der Thermometer zeigt 12—14 Grad Wärme, 

Ueber die Tragweite, welche der Einmarſch der deutſchen 
Truppen in Paris für die öffentliche Meinung in Frankrelch 
haben wird, äußert fich die wiener „Preſſe“ wie folgt: 

„Bii Menſchen, die ſich fo hartnäckig der Eckenntniß der Thatſachen 
verſchließen und ſich überreden wollen, die Geſchichte der letzten ſieben Mo⸗ 
nate ſei eigentlich nicht fo verlaufen, wie fi: es ſelbſt erlebten, bei einem 
Volke, das ſich auch 105 noch in Täuſchungen der wunderlichſten Art wiegt, 
iſt ein handgreiflicher Gegenbeweis am rechten Orte. Der feierliche Ein: 

der deutſchen Armee in Paris wird den Pariſern die Ueberzeugung ein⸗ 


u 
hö en, daß fie wirklich und wahrhaftig befigelt ſelen, und das übrige Frank. 
reich wird ſeine Niederlage zu begreifen beginnen, wenn es hört, daß der 


deutſche Kaiſer in den Tuilerien fein Nachtlager aufg ' ſchlagen hat. Der 
Frei iſt politiſch nicht bedeutungslos, ſondern er beſiegte die Unterwer⸗ 
fung Frankreichs. Indem Sachſen, Baiern und Württemberger ſich mit 
den preußiſchen Batalllonen die Ehre des e theilen, giebt er zu⸗ 
95 5 den Franzoſen eine e und ein Bild der neuen Deutſchen 
Einheit, von der fie ſich bis heute keinen rechten Begriff machen konnten. 
Nicht die Hohenzollern Famile iſt ez, die am Tage des Ginmarſches über 
Frankreich triumphirt, auch nicht das ſpezifiſche Preußenthum, ſondern das 
deutſche Volk in feiner Geſammtheit. Nicht Napoleon III. und Wilhelm J., 
ſondern Frankreich und Deutſchland haben ihre Kraft gemeſſen und das Ende 
des blutigen Wettipield iſt zugleich die Löſung jener e ke en Frage, 
mit der ſich ein halbes Jahrhundert hindurch alle deutſchen Geſangvereine 
gequält haben: „Was iſt des deutſchen Vaterland?“ 

Chanzy arbeitet an einer Broſchüre, in welcher er der 
Natlo galverſammlung den wahren Sachverhalt in Betreff der 
Operationen der Loire ⸗Armee darlegen wird. 

Dem Departement Cote d' Or iſt eine Kontribution von 
50 Fres. auf den Kopf der ſtädtiſchen und 25 Fres. der länd⸗ 
lichen Bevölkerung auferlegt. Vorläufig war darauf am 15. 
Februar eine Million zu entrichten. So berichtet ein Blatt 
von Beaune. \ 

Aus dem Jura, 18, Februar. Oberſt Denfert, der mit 
allen kriegeriſchen Ehren und dem geſammten Gepäck der Gar⸗ 
niſon, die noch an 12,000 Mann beträgt, aus Belfort abmar⸗ 
ſchirt, wird ſeinen Weg, ſchreibt man der „Köln. 3.*, über 
Montbéliard nach dem Departement der Haute Saöne et Loire 
nehmen. So wie er hinter der Demarfattonölinie an gekommen 
iſt, kann er nach dem 24 Febtuar die Felndſeligkeiten wieder 
anfangen, falls dann wider alles Hoffen und Erwarten der 
Krieg von Neuem beginnen ſollte. Die Stat Belfort und auch 
die Feftungewerte der Forts Miotte und Zuftice haben durch 
unſere Kugeln ſehr wenig gelitten und auch das Fort auf dem 
„Rocher de Belfort“ ſoll ganz unverletzt ſein. Auch an Lebensmitteln 
ſoll in Belfort noch kein Mangel geweſen fein, obgleich alle beſ⸗ 
ſeren Eßwaaren zuletzt gänzlich ausgegangen find. Es ſollen aber 


böſe Seuchen daſelbſt herrſchen, und wem nicht die Pflicht da 


u bleiben gebietet, der meidet wohl jetzt dieſe Stadt. Die deut 
ſchen Truppen nehmen jetzt alle ſolche Stellungen ein, daß fie 
am 24. Februar, Mittags 12 Uhr, ſofort die Demarkationslinie 
überſchreiten und mit 80,000 Mann gegen Lyon marſchiren 
Töanen, falls an dieſem Tage nicht der Friede geſchloſſen ſein 
ſollte. Frankreich vermag uns auf dieſem Theile des Kriegsſchau⸗ 
platzes nicht 40,000 Mann mehr entgegen zu ftellen. 

Die Regierung der nationalen Vertheidigung hat ein 
Schreiben an Garibaldi gerichtet, um ihn für die große 
Gleichgültigkeit zu entſchädigen, weiche die Kammer an den Tag 
legte. Es lautet: N 

General! Der Kriegs-Miniſter übergiebt uns den Brief, worin Sie 
Ihre Entlaſſung als Oberkommandant der Vogeſenarmee geben. Indem die 
Regierung dieſe Demiſſion annimmt, hat ſie die Pflicht, im Namen des 
Landes Dankſagungen und den Ausdruck ihres Bedauerns an Sie zu richten. 
Frankreich wird nie vergeſſen, daß Sie, General, mit feinen Kindern glorreich 
je 15 bn naeß eines Gebietes und für die republikaniſche Sache ge⸗ 
am . 


Nizza. Der Präfekt hat folgende Verfügung erlaſſen: 
1) Die Garibaldi'ſchen Freiwilligen, welche vom Kriegsſchauplatz 
zurückkehren, haben auf dem Bahnhof von Antibes ihre Gewehre 
und ſonſtige Waffen abzulegen; 2) der Aufenthalt in Nizza iſt 
ihnen anz Sie müſſen ſich unmittelbar durch das Depar⸗ 
tement nach der Grenze begeben. 


Dentſchlan d. 

Berlin, 22, Februar. Die Hoffnung, daß ohne wei⸗ 
teres Waffengeklirr der Friede mit Frankreich werde geſchloſſen 
werden, wird, ganz abgeſehen von der Verſicherung der „Times“, 
durch alle eintreffenden Nachrichten beſtärkt. Somit rückt auch 
der Zeitpunkt näher, wo die Rückkehr des Kaiſers zu erwarten 
ſteht. Dieſelbe wird, wie man aus Hofkreiſen erfährt, unmit⸗ 
telbar nach der definitiven Sicherung der Friedenspräliminarien 
erfolgen, und da die Aſpekten für dieſe gegenwärtig ſo günſtig 
find, ſo wird man wohl mit einiger Zuverſſch den 1. März als 
den Tag bezeichnen können, an welchem der Aufbruch von Ver⸗ 
ſailles erfolgen wird. Dagegen wird die Anmwejenheit ſowohl 


des Grafen Bismarck als der oberſten Heerführer in Verſai 


noch für eine etwas längere Zeit erforderlich ſein. . 2 
beit des Grafen Bismarck iſt weſentlich bedingt durch 


Verhandlungen über dem Frledensſchluß, die in einigen 
Tagen wohl zu einem vorläufigen, nicht aber zu einem deffnl⸗ 
tiven Ergebniß gelangt fein können. Dagegen wird es die Auf⸗ 
gabe des Grafen Moltke ſein, noch im Hauptquartier ſelber die 
nöthigen militäriſchen Anordnungen, namentlich in Bezug auf 
die Rückkehr der Truppen in die Heimath zu treffen. — Unter 
den militäriſchen Fragen ſteht gegenwärtig der Einzug unſerer 
Truppen in Paris obenan. Bisher war dieſe Frage als eine 
offene betrachtet worden, aber im Hauptquartier ſelber ſowie in 
hieſigen militäriſchen Kreiſen macht ſich immer mehr die Ueber⸗ 
zeugung geltend, daß der Einzug als ein nothwendiger Beſtand⸗ 
theil des Friedensſchluſſes zu betrachten ſei. Dieſe Anſicht 
gewinnt um ſo mehr Boden, weil von feindlicher Seite dies 
Kapitel auf eine Weiſe behandelt wird, welche es der militäri⸗ 
ſchen und politiſchen Leitung auf deutſcher Seite zur Pflicht 
macht, auf jenes äußere Zeichen eines vollſtändigen Sieges nicht 
zu verzichten. Auch die Art, wie die Angelegenheit in der 
engliſchen und belgiſchen Preſſe ſowie im engliſchen Parlament 
behandelt wird, macht den Einzug zur moraliſchen Nothwendig⸗ 
keit und die Franzoſen werden wieder der „grauſamen“ Freund⸗ 
ſchaft Englands es zu verdanken haben, wenn ſelbſt die Straßen 
der heiligen Stadt von den Hufen unſerer teutſchen Roſſe wies 
derhallen werden. Uebrigens haben wir es im Parlament bisher 
nur mit Privatäußerungen zu thun; die engliſche Regierung iſt 
klug genug, zu ſchweigen, da fie nur zu gut weiß, daß jeder 
Verſuch einer Intervention in der einen oder anderen Richtung 
kein anderes Ergebniß haben würde, als die entſchiedenſte Ab⸗ 
weiſung von Seiten des deutſchen Hauptquartiers. 

59 Berlin, 22. Febr. Der geſtern im Bundes rath voll- 
zogenen Wahl der Ausſchüſſe dürfte eine vereinbarende Beſpre⸗ 
chung der größeren Staaten voraufgegangen ſein, um das Wahl⸗ 
geſchäft kei der großen Anzahl der Anweſenden mözlichft zu ver⸗ 
einfachen. Der Grund, daß einzelne Staaten un vertreten waren, 
beiſplelsweiſe Bremen, hatte etz veranlaßt, daß dieſe Staaten bei 
der Ausihußwahl unberückſichtigt blieben. Diejenigen Ausſchüſſe, 
denen Vorlagen überwieſen worden, verſammelten ſich übrigens 
heute, um die Referenten zu ernennen. Es ſei hierbei erwähnt, 
daß Se der in die Ausſchüſſe gewählten Kommiffare, 
welche früher zuläf der J jetzt nicht mehr ſtaltfindet. — Außer 
dem badiſchen Miniſter Jolly iſt nunmehr auch ein anderes 
Mitglied des Bundesraths, der württembergiſche Minifter v. Mitt⸗ 
nacht, zu den Friedensverhandlungen nach Verſailles berufen wor⸗ 
den. Es wird allgemein angenommen, daß es ſich nicht allein 
um den Friedensvertrag, ſondern auch um dle Feſtſetzung der 
Verwaltung der von Frankreich abzutretenden Gebietstheile Elſaß 
und Deutſchlothringen in Verſailles handeln wird. Jedenfalls 
involvirt die Annexlon auch bei Behandlung jener Gebiete als 
. Reichsland eine Abänderung der Reichsverfaſſung 
und es würde demgemäß Reichstag und Bundesrath damit be⸗ 
faßt werden. In dieſer Materie liegt vermuthlich die erſte 
Aufgabe für den Ausſchuß der auswärtigen Angelegenheiten 
im Bundesrathe. Anderweiter Stoff liegt bisher für den⸗ 
jelden nicht vor. Der von uns erwähnte Vertrag zwi⸗ 


ſchen Bayern, Württemberg und Italien wegen gezenſeitiger 
Unterſtützung Erkrankter und Hilfsbedürftiger, deſſen Ausdehnung 
Italien auf ganz Deutſchland gewünſcht hat, ſowie ein Handels⸗ 
vertrag mit Salvador ift bereits den beſtehenden Ausſchüſſen 
überwieſen. Dieſer letztzedachte Vertrag wird die überſeetſchen 
Handelsverbindungen des Reiches in erneutem Umfange vermeh⸗ 
ren und ſichern. Es fet hierbei erwähnt, daß auch der im vori⸗ 
gen Jahre abgeſchloſſene Handelövertrag mit Mexlko in erfreu- 
licher Weiſe den Erwartungen entſpricht, welche die deutſche 
Handelswelt daran geknüpft hatte. — Der von dem Vorſtande 
der jüdiſchen Gemeinde zu Berlia an den Ober⸗Kirchenrath 
gerichtete Proteſt gegen deſſen Erlaß in Betreff der zum Juden⸗ 
thum übertretenden Chriſten, worin den Juden Haß und Feind⸗ 
ſchaft gegen Chriſtum imputirt wird, hat hler in vielen jüdiſchen 
Kreiſen gerade der zunächſt Bethelligten ſehr unangenehm be ⸗ 
rührt; zunächſt hätte doch wohl der Vorſtand jo viel Geſchäfts⸗ 
kenntniß haben müſſen, daß Behörden als ſolche in der Regel 
nicht untereinander ohne Beachtung des reſſortmäßigen Inſtanzen⸗ 
zuges zu korreſpondiren oder gar zu proteſtiren haben; alſo for⸗ 
mell war der Vorſtand an den Kultusminiſter gewieſen, aber 
auch materiell ift der Proteſt mehr als ungehöcig, er iſt unlogiſch, 
weil er im Eingange ſelbſt und mit Recht anerkennt, daß eine 
Beſorgniß vor einer Benachtheiligung der bürgerlichen Stellung 
der Juden nicht fein Motiv iſt. Dennoch übernimmt der Vor⸗ 
ſtand die ſicherlich undankbare Aufgabe, den evangeliſchen Kir⸗ 
chenrath nicht nur zu bedauern, ſondern ſogar über „falſche Jün⸗ 
ger“ Jeſu zu belehren. So beſtimmt den Juden ein kompeten⸗ 
ies Urtheil über die Lehren ihrer eigenen Religion zugeſprochen. 
werden muß — über die echte Jüngeeſchaft Jeſu ſteht ihnen 
keines zu! Aber den Beweis hat der berliner jüdiſche Gemeinde⸗ 
Vorſtand aufs Neue gebracht, daß auch die beſte Sache in un⸗ 
geſchickter Hand verfahren wird. 
Berlin, 22. Febr. [Theuerung in Verſailles 
Die Friedensgrundlagen. Geraubte Kunſtſchätze. 
Freihändler⸗Kongreß.] Hierher gelangten Privatnachrich⸗ 
ten zufolge beginnt die Theuerung in Verſailles ſo enorm zu 
werden, daß die Offiziere, welche ſeit dem Waffenſtillſtand 
15 Franes täglich beziehen, kaum die allernothwendigſten Aus⸗ 
pin beftreiten können. Die Landbevölkerung aus den benach⸗ 
arten Dörfern, die Städter aus Paris ſtrömen wie die Amei⸗ 
en dorthin, um ſi h die Lebensmittel einzukaufen; man zahlt 
jetzt für ein Huhn 7—8 Fres., für ein Pfund Butter 6—7 Frcs. 
ze. Der Kommandant v. Voigts⸗Rhetz hat deshalb den Befehl 
erlaſſen, alle Lebensmittel, welche von Verſailles nach Paris geſchafft 
werden follen, mit Beſchlag zu belegen. In Paris ißt man 
wohlfeiler und beſſer als in verſailler Reſtaurants. Die 
Nachrichten aus Paris und Bordeaux ſind derart, daß man 
einer Verſtändigung über die Friedensgrundlagen mit 
immer größerer Wahrſcheinlichkeit entgegenfieht. In einigen 
Zeitungen wird behauptet, daß die Friedensbedingungen Deutſch⸗ 
lands in Form eines Ultimatums geſtellt ſeien. Namentlich be⸗ 
dauert dies die „Independance belge“ c weil dadurch 
den neutralen Mächten jeder Einfluß auf die Verhand⸗ 
lungen abgeſchnitten ſei. ir bezweifeln, daß die Frieden be 
dingungen in Form eines Ultimatums aufgeſtellt find, das We⸗ 
fen eines Ultimatum werden fie aber allerdings haben. Die 
bekannten Friedensbedingungen find durch die Bedürfniſſe der 
Situation und die Forderungen der öffentlichen Meinung be⸗ 
dingt. Die Reichsregierung ſieht ſich daher umſomehr in die 
Nothwendigkeit verſetzt, dieſelben ſtreng aufrecht zu erhalten. 
Namentlich iſt die deutſche Politik dem ſelbſt jetzt noch immer 
vorhandenen Geiſte der Frivolität und Hebersebung Frankreichs 
gegenüber durchaus nicht in der Lage, irgendwelche Zugeſtänd⸗ 
niſſe wegen Metz zu machen. Mez muß in unſern Händen 
als Bollwerk gegen Frankreich bleiben. Was die fremden Ein ⸗ 
miſchungsverſuche bei den Friedensverhandlungen betrifft, jo 
wird ſich die deutſche Regierung dieſelben nach wie vor verbitten. 
— Der Reichskanzler Graf Bismarck hat den Künſtler⸗Ver⸗ 
einen u. ſ. w., welche ihm die Bitte vorgetragen haben, dafür 
ſorgen zu wollen, daß die von den Franzoſen während der 
Okkupation entführten Kunſtwerke ihren früheren Befipern wie⸗ 
der zurückgegeben werden, den Beſcheid ertheilt, daß er ihrem 
Antrag gemäß handeln werde. — Wie wir hören, wird es in 
freihändleriſchen Kreiſen in England, Holland, Belgien und 
an beabſichtigt, bald nach dem Frieden einen Kon: 


greß 


er Anhänger des Freihandels aller Länder, 
wahrſcheinlich in Amſterdam zu veranſtalten, um nach Kräften 
den heraufziehenden Gefahren für das Werk der internationa⸗ 
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len Handelsverträge vorzubeugen, welche die Ernennung des 
Herrn Thiers zum Haupte der franzöſiſchen Regierung und die 
entſtandene Verbitterung der Gemüther in Ausſicht zu ſtellen 
ſcheint. Ein engliſches Parlamentsmitglied, welches ſoeben bei 
Gelegenheit der Adreßdebatte im enzliſchen Unterhauſe in hoͤchſt 
beredter und muthiger Weiſe dafür in die Schranken getreten 
iſt, daß man es Deutſchland und Frankreich überlaſſen ſoll, die 
Friedensbedingungen unter ſich zu vereinbaren, war vor Kurzem 
in Berlin, um wegen jenes Planes mit hieſigen bekannten Per ⸗ 
ſönlichkeiten Verabredung zu treffen. 

Zu den Friedens⸗ Verhandlungen ſchreibt die 
„Prov.⸗Corr.“: 

Die Berufung auf Frankreichs Ehre, wie ſie in den Aeußerungen aus 
Bordeaux öfter wiederkehrt, hat im Zuſammenhange der ſonſtigen Schritte 
Hund Kundgebungen der Nationalverſammlung und der neuen Regierung aus 
genſcheinlich nicht mehr denſelben Sinn, in welchem die Ehre Frankreichs bei den 
früheren Verhandlungen als ein abſolutes Hinderniß jeder Ab tretung fran⸗ 
ii chen Gebietes bezeichnet wurde. Vielmehr ſcheint die vom Grafen 

ismarck 2 geltend gemachte Auffaſſung, daß die Ehre Frankreichs nicht 
von anderer Beſchaffenheit ſei, als diejenige anderer Länder, und daß Bedin⸗ 
gungen, welche Frankreich ganz zweifellos uns auferlegt haben würde, wenn 
wir beſiegt worden wären, und welche das Ergebniß faft jeden Krieges auch 
der neueſten Zeit geweſen find, für ein nach tapferer Gegenwehr beſiegtes 
Land an ſich nichts Entehrendes haben können, — dieſe Auffaflung ſcheint 
jetzt auch bei der franzöftichen ae. aut thatſächlichen Anerkennung zu 
elangen. Hierauf, ſowie auf der Erkenntniß der abſoluten Unmög- 
ichkeit einer erfolgreichen Wiederaufnahme des Kampfes Seitens Frank 
reichs beruht die Snverficht, daß die Friedensverhandlungen zu einem baldi- 
en erwünſchten Ergebniſſe führen werden. Die Regierung des Deutſchen 
eiches hat die Forderungen, welche fie im Jutereſſe der gerechten Entſchä⸗ 
digung Deutſchlands, ſowie feiner zukünftigen Sicherheit ſtellen muß, zu 
5 fo beſtimmt auf das Maaß des Unerläßlichen beſchränkt, daß es ſich 
r die franzöſiſchen Unterhändler in der Hauptſache nur um einen raſchen 
und feſten Entſchlug handeln kann. Nur in dem Falle, ba beim Ablaufe 
des Waffenſtillſtandes am 24. die Forderungen Deutſchlands im Weſentl ichen 
bereits angenommen ſind, wird möglicher 
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eiſe eine nochmalige Friſt von 
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einigen Tagen zum definitiven Abſchluße gewährt werden. Unſere Regie⸗ 
rung hat in der Zuverſicht auf das Gelingen der Friedensverhandlungen die 
Vertreter ſüddeutſcher Regierungen zu denſelben zugezogen. Die nächſte 
Woche wird uns, wenn die bisherigen Lazeichen nicht trügen, die Grundlagen 
des wiederhergeſtellten Friedens bringen. 

— Behufs der Ausführung des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnfitz in den einzelnen Provinzen, namentlich zur 
Wahl der in dem Geſetz vorgeſchriebenen Deputation für das 
Heimathsweſen und zur Errichtung von Landarmenverbänden, 
wo ſolche bisher nicht beſtehen, werden nach der „Prov.⸗Corr.“ 
zunächſt noch die Pro vinzial⸗Landtage in ſämmtlichen 
Provinzen zu berufen ſein. 

Die „Prov.⸗ Corr.“ bemerkt zu den bevorſtehenden 
Wahlen: 

Der G:ift der Einheit und der Einigkeit, der Verſöhnung und des ir. 
neren Frledens war es, dem wir Deutſchlands wunderbare Auferfiehung 
und Neugeſtaltung zu danken hatten: möge derſelbe Geiſt das deulſche Volk 
an die Waßlurne geleiten, damit der erſte deutſche Reichstag das Werk des 
Friedens und der Verſöhnung vollauf beſtätige und zur allſeitigen Erfäl⸗ 
lung bringe. Wem es Cenft iſt mit der patriotifhen Freude über die groß · 
artige, herrliche Entwickelung, welcher unſer Vaterland entgegengeführt if, 
der wird am 3. März feine Gefinnung mit der That bekunden, und durch 
Abgabe ſeiner Stimme an der Wahlurne mit dahin wirken, daß Männer 
in den Reichstag gewählt werden, deren polltiſcher Charakter und bisherige 
Stellung zur Regierung Bürgſchaft dafür geben, daß fle unſerem glorreichen 
Kaiſer und feinem bewährten Kanzler aus voller Ueberzeugung und mit 
aufrichtiger Hingebung helfen wollen, die einheitliche Kraft und die Wohl⸗ 
fahrt des deutſchen Reiches im Geiſte des Feiedens und wahrer Einigkeit 
immer wirkſamer zu entwickeln. — Unſer Kaifer und König wird, jo Bott 
will, bald nach den Wahlen heimkehren zu feinem Volke, nachdem er für 
das Vaterland fo Großes vollbracht und erreicht hat, wie nie ein deutſcher 
Fürſt vor ihm. Möge das preußliſche und deutſche Volk dem erhabenen 
Träger unſerer neu gewonnenen Macht und Größe den Zoll des Dankes, 
der Verehrung und des innigen Vertrauens auch in der Wahl der Volks ⸗ 
vertreter entgegenbringen. 4 

— Wenn die Republikaner in Frankreich ſich noch 
gegen den Frieden und die von demſelben geforderten Opfer 
ſperren, jo ſehen die Republikaner außerhalb Frankreichs die 
Lage nüchterner an. Sie mahnen dringend zum Zweck der Er» 
haltung der republikaniſchen Staatsform in Frankreich zur 
Unterwerfung. Einem bewegten Manifefte, das die internatio- 
nale Friedens und Freiheitsliga in dieſem Sinne nach Bordeaux 
gerichtet hat, haben ſich auch von London aus Karl Blind, 
Ferdinand Freiligrath und Dr. Eduard Bronner mit einem 
Aufruf an das franzöſiſche Volk und feine National 
Verſammlung zugeſellt. Es heißt in dieſem franzöſiſch geſchrie⸗ 
benen und in Frankreich in vielen tauſend Exemplaren verbrei⸗ 
tetem Aufruf: 

„Mitten unter den rauchenden Trümmern der Schlachtfelder, in dem 
kurzen Zwiſchenraum des Waffenſtillſtandes wollen wir ein brüderliches Wort 
an Euch richten. Aus ganzer Seele haben wir die Borifegung eines Wider ⸗ 
ſtandes beklagt, der, wie wir feſt überzzugt find, Euer Unglück nur vergrößern 
kon te, indem er in verhängniß voller Weile den Uatergang einer Republik 
herbeiführen muß, deren Gründung gleich wie der Ball des Papodespotismus 
die glückliche Folge der deutſchen Stege geweſen if. Der Aufruf weiſt dann 
nach, wie Frankreich jetzt das Opfer jener Ecoderungs politik geworden iſt, 
die durch Karl VII. inaugurirt, durch Heinrich IL, Labwig XIV., Napo⸗ 
leon I, fortgeſetzt iſt und leg eine neue Auflage durch den Neffen feines 
Onkels hat erleten ſollen. Der Ruf der „Grenzderichtigungen“ oder der 
ſogenannten „natürlichen Grenzen“ gat ſich ge elbſt 
Der militäriſche Sieg iſt für Fra dali nehr, da bleibt ibm 
deshalb nur eine Aufgabe: die Freihelt, die Republik zu Fetten. „Kämp 
nicht weiter“, fließt der Aufruf, „gegen das Unvermeldliche! Glaubt nicht, 
daß Deutſchland, weil es ia ſteter Furcht lebt, bei Euch eine neue aggreſſive 
Regierung erſtehen zu ſehen, um deswillen „barbariſch“ genannt zu werden 
verdient, weil es das Glück, die Sicherheit, die Ruhe feiner eigenen Völker 
vor einem jeden Augend!id zu erwartenden Angriff ſichern will. Auch feid 
verſichert, es giebt bei uns viel edelmüthige Seelen, welche die Feeundſchaft 
zwiſchen zwel Nachbdarvölkern wiederhergeſtellt zu ſehen wünſchen. Nehmt 
einen Feieden an, der den Völkern erlauben wird, die Waffen niederzulegen 
und ſich von Neuem der Befeſtigunz und Gründung einer Freiheit zu wid⸗ 
men, deren man bei Euch wie dei uns fo ſehr bedarf.“ 

— Der „N. Fr Pr.“ wird von hier geſchrieben: „In un⸗ 
terrichteten Kreiſen wird als beſtimmt verſichert, daß ſogleich nach 
Pacer rant Frieden Graf Eulenburg des Portefeuilles des 

nnern enthoben und zum kaiſerlichen Zivilkommiſſar im Elſaß 
an Stelle des Hrn. v. Kühlwetter ernannt werden foll, wel 
chem letztern das Präſidium der Provinz Weſtfalen zugedacht 
wäre. leber den Nachfolger des Grafen Eulenburg im Mini⸗ 
ſterium iſt noch nichts Poſitives bekannt. 

Kaſſel, 20. Februar. Der Exkaiſer wird den ihm 
während der Dauer ſeiner Gefangenſchaft angewleſenen Aufent⸗ 
haltsort Wilhelmshöhe, nach Abſchluß des Friedens alsbald ver⸗ 
laſſen. Dle Vorkehrungen zur Abreiſe werden bereils getroffen 
und, wie es heißt, wird dieſe ſelbſt am 28. d. M. erfolgen. 
Ueber feinen demnächſt zu neh menden Aufenthalt ſoll er noch 
keinen Entſchluß gefaßt haben. Man ſagt, es hänge von gewiſſen 
Umſtänden ab, ob er ſich für feine Beſitzung in der Schwei, 
Arenenberg, oder für irgend einen Oct in England entſcheiden 
werde. Daß dieſe „gewiſſen Umſtände“ mit dem Verlaufe der 
in den nächſten 1 5 zum Austrag kommenden politiſchen Ver⸗ 
handlungen im Zuſammenhang ſtehen, unterliegt wohl keinem 
Zweifel. (Frankf. Z.) | 
Frankreich. 


Bordeaux. Aus der Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung vom 15. theilen wir noch folgendes Nähere mit: 

Die Sitzung war faſt gänzlich der Prüfung der Wahlen gewidmet. 
Die Zahl der Deputirten betrug ungefähr fünfhundert; es waren auch ſchon 
mehrere der pariſer Deputirten, u. A. Louls Blanc, Floquet, Briſſon, To- 
lain ꝛc. anweſend. Nach Eröffnung der Sitzung theilte der Präſident Be- 
noiſt d' Azy ein Schreiben des Volksvertreters Voiſin mit. Derſelbe iſt 
Gefangener in Deutſchland, doch im Begriff, nach Bordeaux abzureiſen. 
Emanuel Arago, Miniſter des Innern (das neue Miniſterium war am 
15. noch nicht ernannt), erklärt, daß mehrere andere Deputirte ſich im näm ⸗ 
lichen Falle befinden und ſich in den Grenzſtädten als Gefangene aufhalten. 
Alle Maßregeln ſeien genommen, um die Schranken hinweg zu räumen, 
welche ſich der Reiſe derſelben nach Bordeaux entgegenſtellen. Nachdem 
der Präſident für dleſe ir gedankt, 9 5 man zur Prüfung der 
Wahlen. Bei Gelegenheit der Wahlen im Geine- und Oiſe⸗Departement 
(Verſailles) drückte der Präfident feine Betrübniß aus, daß hier nur jo we 
nige Wähler geſtimmt. Die Urſache dieſer bedauernswerthen Thatſache, fügte 
der Präſident hinzu, kennen Ste. Das Dife-Departement erregte die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeſt. Der Herzog von Aumale ift dort gewählt worden. 
Die Prüfung der Wahl deſſelben wurde vorbehalten, wie daſſelbe ſpäter 
hinſichtlich der Wahl des Prinzen v. Joinville in den Departements La 
Manche und Haute⸗Marne beſchloſſen wurde. Senſation erregte es, als man 
nun zur Prüfung der Wahlen im Elſaß ſchritt. Nameau der Be ⸗ 
richterſtatter der 13. Abthellung erklärte: „Im Namen des Nieder-Rheins, 
das heißt des vom Feinde am meiſten unterdrückten Departements, habe ich 
mich Ihnen vorzuftellen. Die 5 — und glorreichen Märtyrer von 
Straßburg haben ihren militäriſchen Muth bewieſen; durch ihre Vota ha ⸗ 
ben fie nicht minder einen hohen bürgerlichen Muth bewährt, 101,000 Be. 
wohner des Departements (% der Wähler) haben an der Abſtimmung Theil 
genommen. Sie werden die Wahlen dieſer 12 Deputirten genehmigen und 


„ Frankre ewandt. 
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‘| langte, daß vorher zur Prüfung der parifer Wahle i 
12423 Pace hat das Recht auf Fun N zahlen fepreite, 


E 
u gleicher Zeit dadurch Ihre Zuſtimmung und Ihre Sympathie für bier 
2 2 ausdrücken, welche jo ruhmreich ihre Pflicht erfüllt haben.“ (Brave). 
— Präſident: Die Verſammlung ſchließt ſich den Gefühlen an, welche 
fo eben für unſere theuren und unglücklichen Mitbürger ausgeſpro “ 
chen worden ſind. (Die ganze Verſammlung applaudirt.) — Der Bericht ⸗ 
erſtatter der 14. Abtheilung, Richter, refecirt üder die Wahlen im Ober, 
Elſaß: „Ich komme im Namen des Departements Ober ⸗Rhein, welches 
ebenfalls alle Schrecken des Krieges erduldet hat und ſich zu Belfort noch 
unter den feindlichen Kanonen befindet, um die Beſtätigung feiner Wahlen 
von Ihnen zu verlangen. Möge dieſes unglückliche Departement, welches 
alle Gräuel des Krieges ertragen hat und wo die feindliche Kanone noch donnert, den 
Ausdruck unſerer lebhaften Sympathie und patriotiſchen Bewunderung en 
gegennehmen, (Sehr gut, ſehr gut!) Man könnte entgegnen, daß nicht dad 

anze Departement gewählt hat, daß die unglückliche aber glorreiche Stadt 
2 alfort keinen Antheil an der Abſtimmung nehmen konnte, aber die 
theiligung derſelben würde nichts an dem Reſultate geändert haben. £ 
tapfere Operſt Denfert, der Zweite auf der Lifte, iſt der energiſche M 
der mit dem Talent eines wirklichen Kriegsmannes Belfort vertheidiglk 
Der ehrenwerthe Herr Grosjeau war am 16. Januar noch Präfekt de? 
Obertheins. Er warf ſich nach Belfort um die Gefahren der Garniſon U 
theilen. Er erfuhr ſeine Wahl erſt nach den Wahloperationen, und beeilke 
ſich in dieſen Saal zu kommen. Die Abtheilung, welche dieſem unglüc 
lichen Departement zu gleicher Zeit einen Beweis von Sympathie und einn 
möglichſt ſtarke Vertretung geben wollte, hat in Anbetracht, daß Herr Gr ! 
jean, da er in Belfort eingsjtlofien war, keinen Einfluß auf die Wahlen 
ausüben konnte mit Einſtimmigkeit die Genehmigung ſeiner Wahl 
ſprochen.“ Bozer ian: Ich ſchließe mich Ihren Sympathien und Ru 
Bewunderung an, aber das Geſetz muß reſpektirt werden. (Murren. Nein! 
Nein!) Andreu de Kerdrec: Es iſt die erſte Gelegenheit, welche 
für die Verſammlung bietet, einen Akt des Patriotismus zu üben (Ja! ja 
Die ganze Verſammlung erhebt fih und nimmt den Antrag des Ber 5 
erſtatters durch Akklamation an. Nach der Gültigkeitserklärung einigen 3 
anderer Wahlen ergreift Leon de Malleville das Wort. „Sie haben 3 
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fo ſagte derſelbe, den Bevöıkerungen. des Elſaſſes, den heroijchen Vertheid 2 
von Belfort eine feierliche Ehreubezeigung dargebracht; wir müſſen eine nicht 
weniger feierliche Ehrenbezeigung der herotſchen Bevölkerung von Par 4 
darbriagen (Lebhafter Beifall.) Dieſe Ehrenbezeigung darf nicht mit leeren 
Worten dargebracht werden, ſondern durch einen zernſthaften Alt. Wart 
wir, um unſer Bureau zu bilden, die Genehmigung der Parifer Wahlen ab; 15 
thun wir nichts in Abweſenhelt der Pariſer Vertreter. Es wird dies en 
Beweis dafür ſein, daß, wenn wir den Schmerz haben, nicht innerhalb der 
Mauern von Paris zu tagen, doch unſere Herzen mit ihm find.“ — Ein 
Deputirter der Meurthe verlangt im Namen ſeines Departements ebenfallb 
die Vertagung der Konſtituirung. — Präfident: Um dieſe Vertagung 
noch weiter zu motiv.ren, füge ich hinzu, daß erft die Mandate von 0 
Deputirten gültig erklärt find, Es bleiben noch 17 Departements. Für 
morgen alfo die Wahl des Bureaus der Kammer und die Ernennung der 
Regierung, welche betraut werden ſoll, mit dem Feinde zu unterhandeln und 
den 8 9 ff. zu ſichern (Bewezung. Murren auf einigen Bänken), wenn 
mögl b 4 
Etwas ſtürmiſcher geſtaltete ſich die Sitzung vom 16. 
Februar, über welche folgendes Nähere mitzutheilen iſt: i 
Louis DBlarkı 
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oquet: Ich verlange alsdann, 
8 Der richt 


üder die parifer Wahlen if fertig. Floquet: Es if nicht 2 


ohne . 
Jules Simon: Im Namen der 13. Abtheflung rt 


wollte. Der Bericht über de parifer Wahlen wird nun eie 


in Ermangelung authemiſcher Mitieilungen hat ſich die ae 
weiter 
r 
ſoſort Quäſtoren ernennt. G.ftern wurden wir infultirt,., Die Bedamı 
lung kaun nicht unter dieſen Inzulten bleiben, welche fie in Miß iu 
bringen. Auf der Linken: Welches find die Jaſulten? — Au 
Rechten und im Zentrum: Wir ſiad darüber allein Richter. — für 
der Linken: Man hat nur gerufen: Es lebe die Republik! Was I, 
Memanden eine Beleidigung iſt. Wir werden immer rufen: „Es lebe, 4 
Republik!“ — Auf der Rechten und im Zentrum: Es lebe 5 
reich! Es lebe die Ordnung! (Große Aufregung.) Richter (au? % 
deaux): Ich pioteſtire gegen die Abſichten, welche man den Bewohnerteſſen, 
Bo deaux zuſchreibt, die vor Allem gaftfrei find und die Achtung 155 uldet 
welche man dieſer Verſammlung, dem legitimen Ausdruck des Landes fi doy 
— Die Wahlen des Mofel-D-pa:tements werden genehmigt. — Sn): N 
(er trägt die Uniform eines Offiſiers der Mobilen und figt auf der Reach 
Ich beftehe auf der ſoſortigen Ernennung der Quäſtoren; ich halte auf m. 
daß geſtern und heute noch Repräſentanten an den Pforten der Verf, 
lung inſultirt worden find. Man zwang fle, ihre Hüte abzunehmen. 
der Linken; Js, es lebe die Republik! — Zahlreiche Stimmen: 
lebe Frankceich! (Unbeſchreiblicher Lärm.) Präfident: Meine Herre N 
bitte Sie, vollenden wir zuerft die Prüfung der Wahlen, damit die Verfa 
lung ſich Eonftituiren kann. — Dufort de Civrac berichtet im Nami 
4. Abtheilung; gelegentlich der Wahlen im Depariement Haute-Loire e, 
er, daß ein Proteſt des Herrn Guyot » Montpayrour eingegangen iſt; 
ſelbe war in dieſem Departement als Kandidat aufgetreten, aber auf Pager 
Gambetta's ins Gefängniß geſteckt und dadurch an der Betreibung fen, 
Wahl verhindert worden; er beklagt ſich über feine durchaus ung . 
Verhaftung und beantragt, dieſen ble ben e Akt der Juſtiz zur ar „ 
gung zu überweiſen. „Ich habe unter dem Kaiſerreich, fährt der Bar 
erftatter nach Darlegung der Thatfachen fort, während zwanzig Jahr 
offiziellen Kandidaturen bekämpft; geſtatten Sie mir dieſelben auch "en 
der Republik zu bekämpfen. Wenn dieſe Regierungsform ſo viel M 1 
ſich unter uns zu befeſtigen, jo liegt dies daran, daß es unter ihr aok 
erforderlichen Tugenden gebrach. Zuwider aller Gerechtigkeit iſt Hert fr 
Montpayrsux verhaftet werden; man gab an, gegen den aus feinen aber 
verhältniß entwichenen Militär einzuſchreiten; in Wahrheit übte mi rl 
gegen den unbequemen Kandidaten Gewalt. Zur Linken: Eine er 
70 1 Zur Rechten: Die Abtheilung hat eine ſolche veranſtaltel h die 
Rinifter des Innern, Emanuel Arago: Niemand kann mehr als, der 
Freiheit der Wahlen achten; ich kenne die Thatſachen nicht, in Felge gere 
der Präfekt der Haute ⸗Loire Maßregeln ergriffen hat um Mat in 
Stimmen: Sie ſollten dieſelben kennen. Arago: Gn gel Bor ⸗ 
Paris.. Mehrere Stimmen: Aber in 8. 
Arage: Nun wohl! die Depeſch Ein 
alsbald, im, Gin 
daz tim 
Mebrere © er 
Minifter hat die Regierung zu Paris e 
wegen 
Geſtalten Sie M g von 
dab fie fh nr 
ewegung hinreißen laſſe, fo lange wir Die Einzelbetten I: Eine 
1 | 
der Haute-Lolr werde / 


gi 
enehmigt. — Herr Batbie verlangt, daß eine Kommiifion eingefeh" Ge- 
8 Sog = Wahlbarkeit der Präfekten zu prüfen; es wied ger 2 


g 9 
e 
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S., Was die gerügten Kundgebungen nach dem Schluſſe der 
Slum vom 15. böetriff, ſo hielten vor Allem auch Louis 
Sant und Rochefort allerlei Anſprachen an die vor dem 
de del verſammelte Menge. Der Erſtere ſagte u. A.: 
ter z lſaß iſt das Fleiſch unſeres Fleiſches, der Knochen unſe⸗ 
die maochen; deshalb müſſen wir nicht allein rufen: Es lebe 
mn eb! ſondern auch: Es lebe die Integrität des Territo⸗ 
Yun. Rochefort, van Ricriott! Garibaldi brgleite, ns ben 
Ai alleruf nah ſtürmiſch r machte, rief aut: „So bin ich allo 
delle der Republik geworden. Man ſagt, daß die Republ k 
iu eicht nicht lange beſtehen werde. Bemüht Euch, fie aufrecht 
U kbalten und fie zu bewachen. Ez lebe die Republik“! — 
Save Wahl zum Präfidenten der Verſammlung fiadet überall 

fall. Die „France“ lobt den ſicheren Takt und die echt re⸗ 
kaniſche Geſinnung dieſes Mannes, rügt dagegen lebhaft die 
lach und die Taktloſizkeiten der Tumultuanten in der Na⸗ 


; die 
6 Ab- 


dae gründen, als man mit dem Abſingen der Marſeillaiſe 
der Feind beſiezen werde. Das „Sidele“ iſt mit dem Gange 
ben Dinge fichtbar unzufrieden, und es wittert überall Legitimi⸗ 
Ale (Benoiſt d Azy, de Larch) und Otleaniſten (Malleville, 
Lahe ſ. w) 


de lung der Aemter in der Verſammlung ganz beſonders 


11 107 alle mit ihren alten Vorurtheilen und Beſtrebungen, 
n d. lſenhafte Leute. — Das „Pays“ jagt: Gam betta 
ie keiner der Verſammlungen der Kammer von Bordeaux 


ſondern dulchs Loos entſchieden werden ſoll. Das 
t der Pariſer Preſſe war nämlich jo beſcheiden geweſen, 
und ſeine Vertreier zwei oder gar drei Logen vorweg in 
zu nehmen. Die Bi richteiſtatter der aus wä tigen 
die Engländer, Italiener und Amerikaner, find noch 
daran, und es iſt im Plane, einen Proteſt der Pro⸗ 
beige gegen die Pariſer vor die Nationalverſammlung zu 
6: a damit fie Ordnung Kaffe 
Aus Bordeaux vom 20. Februar wird telegraphiſch ge⸗ 
aid In der ee pe ba A 


uu Antrag, einen Kredit von 100 Millionen zu eröffnen, um 
Aheſichts des Ausfalles für das Dienſtjahr 1870 — 71 die 
often zu decken. Er verlangt für die Zukunft, daß die 
ieh um lung die Kontrolle des Budgets vollſtändig in die Hand 
abt 15 Boni e be 785 die hal der er 
bon erde. ie Verſammlung genehmigt den Vorſchlag 
b a De 1 7 
ng über die milltäriſchen Hülfsmittel. — Der „Dior 
0 t* g 
= meldet, daß Steena ders von feinem Poſten als Gene: 
| we rektor des Telegraphenweſens zurückzekehrt iſt; der Gene⸗ 
Mühe, ſpektor Bourgoing vertritt ihn vorläufig. Es foll ein 
de ter Präfekten wechſel bevorſtehen. Die Zattungen fordern 
unn ſalerung zu raſchen energiſchen Maßregeln a AR um 1 5 
Möndellen und kommerziellen Kataſtrophe vorzubeugen. e 
Ian die Sorglofigkeit der Regierung der nationalen Vertbei⸗ 
ad nicht nachahmen. Der „Conſtitut.“ ſchrelbt: „Die in 
| Porn aweſenden Marines Seeleute haben Ordre erhalten, ſich 
. Auen, um demnächſt in ihre Häfen zurückzukehren.“ 
on 


N. ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt Garibaldi am 14. 
Ame ordeaux in Matſeille eingetroffen. In einem kurzen 
| Spy befehl nahm er von feinen Freiwilligen Abſchied und der 
FR zu ſeineg Stabes, Oberſt Bordone, that ein Gleiches, indem 
Raden erwähnte, die monarchiſche und pfäffiſche Partei in 
li, ch habe an Garibaldi undankbar gehandelt. In Mar⸗ 
Auf wude der General, wie die dort erſcheinenden Blätter 
ber von der Bevölkerung mit großer Achtung empfangen. 
en mit feinem Gefolge im Hotel Noailles ab, mußte aber 
| W eines Fußleidens auf einem Lehnſtuhl ins Zimmer getra- 
de en. Die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Fraiſſinet“ 
Belt, em General den deſten Dampfer zur Verfügung, auf 
un 1 fi) derſelbe mit lam Oberſt Bordone, der die Uniform 
Ay Granzöfiſchen Genera trug, und mit den General Delpech 
Maetler unter dem Zudrange der halben Bevölkerung von 
Die; ſichtlich bewegt und ſehr verſtimmt, einſchiffte. 
auf Mobilen des Gers im Lager bei Toulouſe ſhaben 
die a eigene Fauſt nach Haufe begeben; fie lehnten ſich gegen 
ache auf und zogen ohne Weiteres ab. 
ve tdeaug. Einige biographische Mittheilungen über 
Fünen feanzöfiſchen Miniſter find nothwendig, will Haufen 


i 


dung bung der an die Stelle der bisherigen ftretenden Regie⸗ 
ae klare Vorſtellung haben. Ueber Alle bländen wir 
5 bef Lo. cht zu reden. Jules Favre, Picard, Simon und 
u die die aus der Regierung der nationalen Vertheidigung 
duc, wäeue hinübergenommen worden find, müſſen, wenn fie 
as nicht der Fall iſt, früher nie genannt worden wären, 

up e in den lezten Monaten entfaltete Thätigkeit allgemein 
n h ſein. Auch Dufaure, der neue Juſtlzminiſter, iſt 
N Afente novus, doch wollen wir, weil er ſchon geraume Zeit 
en Leben keine Rolle ſpielte, feine Antezedentien 
1 aure chtniß zurückrufen. Jules Armand Stanislas Du⸗ 
Ger Nrunde am 4. Dezember 1798 zu Saujon im ſüdweſt⸗ 
hl trankreich geboren und ließ ſich nach in Paris abſolvirten 
dien in Bordeaux als Advokat nieder. 1834 erfolgte 


* 


3 


ſeine Wahl zum Mitgliede der Deputirten⸗Kammer, der er 
bis 1848 mit kurzer Unterbrechung angehörte. Von 1836 
bis 1839 war er Staatsrath, dann einige Monate Mintfter 
Louis Philipps, und zwar Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
im Cabinete Soult. Daher mag es wohl kommen, daß man 
ihn — ſehr mit Unrecht — zu den DOrlenniften zählt. Von 
1840 an machte er der Regierung nicht nur die lebhafteſte Op⸗ 
pofitton, er ſtimmte in der Konſtituante von 1848 ſogar für 
die Verbannung der ganzen Familie Ocleans. Aus ſeinem 
parlamentariſchen Leben iſt auch von Intereſſe, daß er 1840 
gegen die Befeſtigung von Paris und 1848 gegen dad Zwei 
kammerſyſtem, ſowie gegen alle ſozialiſtiſchen Anträge ſtimmte. 
Man darf ihn wohl als gemäßigten Republikaner bezeichnen. 
Ende September 1848 berief ihn Cavaignac als Miniſter 
des Innern in die Regierung. Bis 20. Dezember 1848 
blieb er auf dieſem Poſten, dann übernahm er (vom 2. Juni 
bis 21. Oktober 1849) dieſes Portefeuille unter der Res 
publik noch einmal neben Lanjuinais und Alexis de Tocque⸗ 
ville. Seit dem Staatsſtreiche lebte er von der Politik zu⸗ 
rückgezogen; von dem Kalſſerreiche wollte er nie etwas willen, 
im Gegentheile trat er bei den Wahlen für den gejepgeben- 
den Körper als oppofitioneller Kandidat auf, um die De⸗ 
zember⸗Politik in der Kammer energiſch zu bekämpfen. Die 
Jatriguen der Präfekten ließen ſeine Wahl nie reuſſiren; da⸗ 
für wirde er von dem Pariſer Adyskatenſtande, zu deſſen 
geihäpteften Mitgliedern er zählt, wiederholt zum Batonnier 
und 1863 auch zum Akademiker gewählt. Wiewohl er dreimal 
Miniſter war, iſt ſein Knopfloch fiel von Orden. Lambrecht, 
der jetzige Handelsminiſter Frankreichs, iſt eine weniger bekannte 
Größe. Er wurde am 4. April 1819 geboren, hat die poly⸗ 
techniſche Schule in Paris abſolvirt und dann eine Zeit lang 
als Brücken⸗ und Straßen⸗Ingenteur gewirkt. 1863 und 1869 
wurde er trotz aller Anſtrengungen der bonapartiſtiſchen Regie⸗ 
rung, ſeine Wahl zu hintertreiben, im Nord» Departement, und 
zwar in Douai, zum Deputirten gewählt. Er hat ſtets mit der 
Oppoſition geſtimmt. Man ſchreibt ihm, wir wiſſen nicht, ob 
mit Recht oder Unrecht, legitimiſtiſche Gefinnung zu. Der 
Marine⸗Miniſter, Contre⸗Admiral Pothuau, hat ſich der 
republikaniſchen Partei angeſchloſſen. Er iſt einer von den Ber- 
theidigern von Paris. Er hatte das Kommando einer Divifion 
in der Armee des Generals Vinoy und iſt bekanntlich von 
Paris in die Natlonalverſammlung gewählt worden. 


Großbritaunien und Irland. 

London, 20. Februar. Die „Weſtminiſter Gazette“, das 
bekannte katholiſche Organ, kann aus beſter Quelle mittheilen, daß 
der Papſt zum zweiten Male Frankreich ſeine Vermittelung 
angelragen habe und zwar in einem Briefe, welchen er vor 
Kurzem an den Erzbiſchof von Tours gerichtet. Dieſer habe 
ſofort der Regierung der nationalen Vertheidigung Mittheilun 
von dem Anerbieten gemacht. Zu gleicher Zeit habe der Papft 
auch an den König von Preußen geſchrieben, es jet jedoch nicht 
bekannt, welche Aufnahme dieſer Vermittelungsantrag bei den 
Krlegführenden gefunden habe. Man wird ſich erinnern, jo 
fügt das Blatt hinzu daß der Papſt im Anfange des Krieges 
dem Kaiſer Napoleonund dem Könige von Preußen 5 Ver 
mittelung autrug. — Eine Angelegenheit, die in dieſen Tagen 
vor dem Kanzleihofe verhandelt wurde, liefert zu allem ſonſt 
bekannten Material einen indirekten Beleg dafür, daß man in 
Frankreich ſelbſt unter den Männern der Aktion den Krieg 
für beendet anſieht. Der Antrag des Klägers lief darauf 
hinaus, das Gericht möge e ne Summe von 6,000,000 Francs, 
die hier bei Morgan u. Co. als Deckung für Kontrakte an 
Artilleriematerial, welche er mit der frangäfticen Regierung oder 
vielmehr mit Herrn Gambetta abgeſchloſſen, deponirt find, hier 
feſthalten, indem fi) Herr Gambetta von feinen Verbindlichkeiten, 
überhaupt von den ganzen Kontrakten eee ſuche. Das 
Gericht gewährte die begehrte Ordre und „Daily News“ ſpricht 
ihre große Befriedigung darüber aus, daß Gambetta zu der 
Erkenntniß erwacht jet, daß dieſe und andere Ausgaben zu nuß⸗ 
loſem Ringen vergeblich ſeien. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 18. Februar. Unter vorſtehendem 
Datum wird der „Times“ gemeldet: Die Pforte ſei gegen 
jedwede Ausdehnung der Autorität der europälſchen Don au⸗ 
Kommiſſton über Iſakicht, die gegenwärtige Grenze, hinaus 
und proteſtire dagegen, daß die Mächte mehr als zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe in der Donau ftationiren wollen. Die Pforte proteſtirt 
ferner gege jedwede italieniſche Expedition gegen Tunis, 
weil dieſelbe eine Mißachtung der Rechte des Sultans ſein und 
dazu dienen würde, ernſtliche Schwierigkeiten zwiſchen Italien 
und der Türkei hervorzurufen. Die Pforte erklärt ſich dagegen 
bereit, die Beſchwerden Italiens zu unterſuchen und deren 
Wiedergutmachung zu erzwingen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Februar. 

— Zur polniſchen Wahlagitation. Wieder tritt 
ein Geiſtlich r mit einem Briefe im „Dzieanik“ hervor, der ge 
gen das Rundſchreiben des Geiſtlichen und Redakteurs des 
„Tygodnik“ Stagraczynski gerichtet it. Wir entnehmen dem 
jelven zuvörderſt die Bemerkung, daß viele Geiſtliche gar nicht 
den Jahalt dieſer Erklärung kannten und dieſelbe nur unter⸗ 
zeichneten, weil ſie glaubten, dieſelbe ginge vom Erzbiſchof aus 
und gebe ihnen wie zu Zeiten des Erzbiſchofs von Przyluski 
die Freiheit der Betheiligung an der Wahlagitation pro fide 
et patria wieder. Als aber der Brief des Erzbiſchofs an Hrn. 
von Morawski im „Tygodnik“ veröffentlicht und die Adreſſe 
des Herrn Stagraczynski kolportirt wurde, da gingen ihnen die 
Augen auf. Eine Menge dee Unterzeichner jener Erklärung 
möchten am liebſten ihce Unterſchriften zurückziehen. Beſonders 
bedaueraswe th iſt, daß eine Anzahl verdienter Männer in Folge 
des unzeitigen Auftreiend der geiſtlichen Agitation Mandate 
abgelehnt haben wie Graf Johann Dzialynski Schreiber iſt 
überzeugt, daß der Erzbiſchof Verſöhnung und nicht Zerſplitte⸗ 
rung wünſcht. Er ſendet daher dem „Dziennik“ folgende Er⸗ 
klär ung, da ihm der „Tygodnik“ deren Aufnahme ſicherlich 
verſagt hätte, 


In Erwägung, daß das geheime Vorgehen der Herren Kosmtan und 
Stagraczynski ſich mit der geiſtlichen Würde nicht — in fernerer Er- 
wägung, daß das Verbot, für ſolche Kandidaten zu ſtimmen, die auf dag 
koftener Programm fi nicht verpflichtet haben, dem nationalen Organis⸗ 
mus ſchädlich iſt, viele Polen von der Kirche abwenden und dem Deutſch⸗ 
thum d. i. dem Proteſtantismus den Sieg verſchaffen kann, in endlicher 
Erwägung, daß in Anbetracht der kurzen Zeit der Beginn der geiſtlichen 
Wahlagitation verſpätet war, zieht der Schreiber feine Unterſchrift von der 
Erklärung der Geiſtlichen, welche der „Tygodnik“ veröffentlicht hat, zurück 
und erklärt, daß er diesmal für den vom Zentralwahlkomite aufgeſtellten 
Kandidaten ſtimmen wird, da er überzeugt iſt, daß der vom Komite er⸗ 
wählte Vertreter gegen die Kirche nicht auftreten wird. Dem Erzbiſchof 
verſichert der Schreiber, daß er nur für diesmal feine Unterſchrift zurück⸗ 
zieht, aber nicht, als ob er von den kirchlichen Grundſätzen abfiele, ſondern 
wegen der eben entwickelten wichtigen Gründe. Schließlich hofft der Schrei⸗ 
ber, daß fein Schritt den Erzbischof nicht betrüben wird, denn es ſcheine 
viel dafür zu ſprechen, daß der geheimnißvolle Weg und die gänzlich un⸗ 
—.— e pern einer ſo 5 5 ee nicht aus dem Willen 
es Erzbiſcho ervorgegangen iſt. Dem „Tygodnik“ noch e e 
1 — . — ſchadet nur. ” . 

— Zur Ausweiſung der polniſchen Emigranten aus Elſa 
uud Lothringen. Dem . ein Korreſpondent aus der S ai 
unterm 15. Februar, daß nicht nur aus 0 10 ſondern auch aus Lothringen 
alle Polen ohne Rückſicht auf Stand und Alter ausgewieſen worden find; 
ſogar Juden, obgleich ſie keine Emigranten ſind, traf dieſe Maßregel, wei 
fie Polen find. Der Korreſpondent ſelbſt kam mit einem preußiſchen 
Zwangepaß aus Metz nach der Schweiz und gerieth daſelbſt mit einer 
zu von Leidensgenoſſen zuſammen, die niemals ſich in politiſche Mani ⸗ 
feftattonen eingelaſſen haben. Er hat in Baſel dem Dr. Brenner Mitthei⸗ 
lungen gemacht, damit ſie derelbe im „Bund“ veröffentliche. Wenn der 
„Dziennik“ wünſcht, wird er der Redaktion dieſe Mittheilungen einſenden zu⸗ 
gleich mit einem Geſpräch, das er mit dem deutſchen Präfelten in Metz und 
deſſen Polizeikommiſſar hatte und das deutlich beweiſt, daß der Auswei⸗ 
ſungsbefehl ſich ausnahmslos auf alle Polen aus Elſaß und Deutſch⸗Loth⸗ 
ringen bezog. Nur die verheiratheten Juden mit ihren aus Preußen ſtam⸗ 
menden Frauen wurden geduldet. Hoffentlich werden dieſe Angaben ſich als 
falſch erweiſen. 

— Ein FaſtnachtsDeſerteur. Am Dienſtag Nachmittag wurde 
der Wache am Berliner Thor die Anzeige gemacht, daß ein Holzwagen 
durchkommen würde, auf welchem ſich ein gefangener Franzoſe befinde, der 
wahrſcheinlich ausreißen wolle. Der ‚bezeichnete Wagen kommt an — es 
figen außer dem Kutſcher zwei Herren darauf — und die Wache gebietet 
„Halt.“ „Wer find Sie“, wird der eine der Inſaſſen gefragt. „Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor in G.“ — Der militätiſche Inquirent wendet ſich 
an den Andern: „Und Sie.“ — Aus der Bivilkleidung ſah man 
rothe Hoſen hervorleuchten. Der Gefragte machte deßhalb keine Ver⸗ 
ſuche zu leugnen, ſondern geſtand, daß er ein franzöſtſcher Korporal 
und Gefangener zu Poſen ſei. Der deſertirende Korporal und fein Kom⸗ 
plize, der Wirthſchaftsinſpektor, wurden auf die Wache geführt, wo fie die 
Gaſtnacht verlebten. Und fie hatten den Abend fo ganz anders ſich ausge⸗ 
malt. In einer Kneipe waren ſie üdereingekommen — der Fanatismus 
ſchreckt ſelbſt vor dem Schrecklichſten nicht zurück! — gemeinſam am kom⸗ 
menden Abend einen Angriff zu unternehmen auf eine .. Punſchbowle. 
Denn der Wirthſchaftsinſpektor war nicht etwa ein Pole, ſondern ein bie- 
derer Deutſcher und der franzöſiſche Korporal war ein gemüthlicher Eifäffer, 
welcher mehrere Wochen von dem (deulſchen) Gutsbeſitzer in G., wo auch 
kat noch franzöſiſche Gefangene arbeiten, beſchäftigt worden war, und mit 

reuden die Einladung des Inſpektors angenommen hatte, mit ihm in G. 
die FJaſtnacht zu feiern. Statt deſſen gefangen auf der Hauptwache zu Po⸗ 
fen — ein ſchlechter Faſtnachtsſcherz! 

o Schroda, 22. Februar. Iaener Bau. Wie Schadell Am 
19. d. M. gegen 2 Uhr 1 0 brannte die Oelmühle des E. Müller, 
welche 10 Gewende hinter dem hieſigen Kirchhofe belegen iſt, nieder. 
Bei dem Glatteis und der nebligen e es ſchwer, des Feuers 
Herr zu werden. Das Gebäude iſt mit 450 Thlr. in der Feuer- Sozietät, 
alſo ſehr niedrig verſichert, denn es hatte zum wenigſtens einen Werth von 
800 Thlr., außer den Vorräthen, die mitverbrannten. Ueber die Entſtehungs⸗ 
art des Feuerk ſteht noch nichts beſtimmtes feſt. Zu beklagen iſt, daß bei 
dieſem Unglücke, Betten 2c. geſtohlen worden find, noch mehr aber zu be⸗ 
dauern iſt, daß der Verunglückte durch 7 Wochen der Faſtenzeit feinen aller⸗ 
beſten Gewerbe⸗ und Nutzungserwerb verliert, denn als Oel müller hatte er 
die beſte Einnahme. — Im Jahre 1867 hatten die Mitglieder der hieſigen 
Korporationsgemeinde, den Bau einer neuen Synagoge, anſtatt der alten 
Betſchule im ungefähren Werthe von 68000 Thlr. beſchloſſen. Es find 
eit jener Zeit Baubeiträge, nach dem Maaßſtabe der Klaffenſteuer, von 50 

rozent (1 Thlr. 15 Sgr.) erhoben worden. Es iſt jetzt ein Kapital von 
ungefähr 3000 Thlr. zuſammen und deßhalb haben die Korporationdbehör- 
den beſchloſſen in der Art den Bau in Angriff zu nehmen, daß bis Test 
über 40,000 Mauerfteine und ungefähr 10 Schachtruthen geiprengte Steine 
ur Bauſtelle geſchafft worden find. Die Korporation wird eher einen neuen 

empel haben, als die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde eine neue Kirche. 
— In dem ſtarken Froſtwetter der letzten Zeit kamen auch 2 Fuhrwerke aus 
Poſen mit verſchiedenartigen Bieren in 12 Tonnen hier durch, um ſolche 
nach Neuſtadt a. W, Pleſchen ꝛc. zu ſpediren; von der Kälte aber ſind 
die Tonnen zerplatzt und die Herrn Brerppllifter jener Gegend ſitzen für den 
Augenblick auf dem Pfropfen. 

— a — Wronke, 21. Fabr. [ueberſchwemmung. Zur Reichs⸗ 
tagswahl.] Ja Folge des fo ſchnell eingetretenen Thau⸗ und Regenwetters 
ift das öſtlich von unſerer Stadt gelegene Territorium und ein Theil der 
Stadt ſelbſt unter Waſſer geſetzt. Geſtern mußten mehrere Bamilien mit 
ihrer Habe per Kahn aus den Häaſern gebracht worden. Die Waſſermengen 
kommen von den angeſammelten Sch geemaſſen auf den Höhen des Neudorfer 
Territoriums und müſſen unvermeidlich eine Ueberſchwemmung v. rurſachen 
da für einen genügenden Abfluß nicht geforgt iſt. Früzer befand ſich ale. 
dings für ſolche Eventualitäten ein Graben in der Nähe des alten Schützen⸗ 
hauſes, der durch die Straße nach den links von der Stadt gelegenenen Län⸗ 
dereien ging, der aber bei der vorjährigen Chauſſtrung dieſer Straße, ver⸗ 
muthlich aus Sparſamkeltsgründen von der Kreisbehörde befeitigt wurde. 
Die Fußpaſſage nach dem Eiſenbahnhofe war geftern in Folge der Ueber- 
ſchwemmung theilweife ganz gehemmt. Auch die Warthe wächft har und 
zuſehend, fo daß zu befürchten ſteht, daß auch der nord weſtliche Theil unferer 
Stadt von der Waſſersgefahr wird heimgeſucht werden. — Geftern tagten 
hier die Delegirten der Wahlkreiſe Birnbaum, Samter und Obornik, behufs 
einer Verſtändigung über di: Reichstagswahl. Es hatten ſich zu dieſem 
Zwecke von Obornſk u. A. eingefunden die Herren v. Nathuſtus, Jeſchke, 
Sudor; von Birnbaum die Herren v. Willich, Gersdorf, Kalbel, v. Kotze, 
Dr. Bolt, Schröder, Graupe, v. Sander, Mittelſtädt und Eckſtein, und von 
Samter die Herren Kreisrichter Gerhardt und Poſthalter Konkowski. Auch 
Herr Ober ⸗Regierungsrath v. Wegnern wohnte der Verſammlung bei. Es 
waren konſervativerſelts Herr v. Bethmann Hollweg, liberalerſeits Herr Witt⸗ 
Bogdanowo und Herr R'gierungsrath Krieger als Kandidaten vorgeſchlagen. 
Nach längerer Verhandlung kam ein Kompromiß zu Stande und Herr Krie⸗ 
ger wurde als Kandidat akzeptirt. 


Vereine und Vorträge. 

O In der Sitzung der polytechniſchen Beſellſchaft am Sonn⸗ 
abende wurden als werthvolle Geſchenke überreicht: von Hen. Kaufmann 
P. An derſch der Brockhausſche illuſtrirte Katalog der parifer Ausſtellung 
vom Jahre 1867, und ſeitens des Hrn. Oberpräfidenten Grafen v. Kö. 
nigsmarck ein Werk über die Baudenkmäler des Reg.⸗Bezirks Kaſſel. Es 
wurde dabei der Wunſch nach einem ähnlichen Werke über den Reg.⸗Bezirk 
Poſen angeregt und wird die Geſellſchaft, ſoweit dies in ihren Kräften 
Itegt, dieſe Idee fördern. — Hr. Profeſſor Szafarktewiez machte als⸗ 
dann eingehende Mittheilungen über die Erörterung einiger Fragen auf der 
7. General verſammlung des deutſchen Vereins für Fabrikation von 
Ziegeln, Thonwaaren ic. zu Berlin (26.—28. Januar d. J.) Wich⸗ 
tig war beſonders die Frage: „Welche Behandlungeweiſe iſt für das Schluff⸗ 
matertal dei der Steinfadbrikation das empfehlenswerthefte? Während der 


reine Thon kieſelſaures Thonerde-Hydrat if, als ſekundäres Produkt ent⸗ 


ſtanden aus Feldſpathgeſteinen, enhält der Schluff noch unzerſetzle Feld⸗ 
ſpaththeile, aufs Feinſte zertheilt im Thone. Der reine Thon gehört der 
tertiäcen, der Schluff der diluvialen Epoche an. Der letztere giebt nur bei 
ſehr ſorgfältiger Bearbeitung ein gutes Ziegelmaterial, und deſonders dann 
iſt Sorgfalt erforderlich, wenn in ein und demſelben Lager Thon und 
Schluff gemiſcht vorkommen. Wird ſolche Maſſe nicht gut gemiſcht, ſo 
bilden ſich Bänder in der Biegelmaffe, und die Siegeln zerhröckeln. Um 


muß man die Thonmaſſe während des Winters gut „welche 
durchfrieren laſſen, um nach dem Zerfallen mittelſt feuchten Durcharbeiten 

eine möglichſt gleichmäßige Maſſe zu erhalten, und müſſen alsdann die 
Ziegel nicht mit der Mafchine, ſondern mit der Hand geformt werden. Ebenſo 
muß das Brennen ſehr ſorgfältig erfolgen. — Zwei andere Fragen, welche 
ſchloſſen, waren folgende: wenn ſchluffreiche Steine klapprig aus 


dies zu vermeiden, er 
en 


vielfach an. 


daran 
— Ofen kommen, 1 das am Schluff oder an einem Fehler beim — 
Beennen? Ferner: Hat Jemand Verſuche mit dem Maternſchen Schmauch⸗ 8 erm 1 j ch t e 8. 
verfahren gemacht, 8 8 — dat un eg Der aa er © merkte. Prader Mieride, d Betfkunden“. bekannllich durch 
. ir t, enthält no et8 u aſſer; . e, deſſen e ur 
eee * —— fer; Jatervention der Polizei im vorigen Fahre ein plötzliches Ende nehmen 


wird nun im gewöhnlichen Ofen von unten nach oben gebrannt, ſo kommt 
das Waſſer, welches aus den unteren Steinen verjagt wird, in den oberen 
kälteren mehrmals zur Koadenſation, und werden dadurch häufig die Steine, 
beſonders ſchluffreiche, klapprig; es empfiehlt ſich daher ein Schmauchver⸗ 
fahren von oben nach unten. Bei Ringöfen darf nicht die ganze Hitze durch 
die noch kalten Abthellungen geleitet werden, indem dadei gleichfalls eine 
Kondenſatlon des Waſſerdampfes an den kalten Steinen fatifindet. Beſſer 
iſt es, das Feuer nur durch einige, ſchon warme Abtheilungen zu leiten, 
und die bisher kalten Abtheilungen durch die Frahlende Wärme des Feuers 
vorzuwärmen; dadurch wird das Verſchmauchen der Steine vermieden. — 
Ueber das Färben von Verblendſteinen wurden gleichfalls Mittheilungen 
emacht. In vorzüglicher Beſchaffenheit liefert ſolche Steine Auguſtin in 
Janda (zum berliner Rathhauſe und zur neuen breslauer Synagoge.) Der- 
ſelbe bezieht zu dieſem Zwecke einen geeigneten rotzen Thon von auswärte, 
läßt denfelben aufs Sorgfältigfte aufarbeiten und [hlämmen und die noch 
ungebrannten Steine in dieſen feinen Brei mit der Seite, welche nach 
vorne kommen fol, eintunken. — An der von Labaßn in Greifswald ge- 
bauten Whitebead'ſchen Drainröhrenpreſſe bat Herr Profeſſor Szafarkte⸗ 
wiez einige Verhbeſſerungen angebracht, die ſich beſonders auf ſolidere 
Konſtruktlon beziehen, und berichtete derſelbe darüber. Ebenſo machte derſelbe 
über die Arbeiterwohnungen für Ziegler auf der Koſtener landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung Mittheilungen. Nach der Methode des Hüttenmeifterd 
Kurt in Klausthal werden in neuerer Zelt durch Miſchen von Koks. 
pulver mit Thon und ſehr langſames Brennen vorzügliche „Koksſtaubſteine“ 
hergeſtellt, welche in Bezug auf Feuerfeſtigkeit den beſten Chamottſteinen 
gleichen. — Nach dieſen Mittheilungen über die Berliner Zieglerverſamm⸗ 


Bimſtein“, 
hält. 


ieſigen 


t 

Bortheil gewähren, daß 
Doppelfenſter im Winter wurden ſchwache 
welche im Falz mit Stiſtchen befeſtigt werden und keine Luft h 
treten laſſen. Auch hier in Poſen wendet man dieſe Röhrchen bereits 


mußten, hat jetzt in einem ſchneiderlichen Zunftgenoſſen, dem „ 
einen Nachfolger erhalten, 
bekannten Pickenbach'ſchen Weißbierlokale vor dem Roſenthaler Thore ab⸗ 
Der neue Apoſtel hatte dorthin durch Inſerate zum Montag Abend 
ſeine lieben Brüder und Schweſtern eingeladen, um ihnen eine Prophezeihung 
über die demnächfiige perſönliche Wiederkehr 
Der Verlauf der Versammlung war ebenſo lärmend wie unter weiland Mies 
ricke und hoffentlich wird dem Bruder Bimſtein das Predigen und Prophe⸗ 
zeien in gleicher Weiſe 
„Danzig. Nicht bloß in den an Ruſſiſch Polen ſtoßenden oſtpreu 
ßiſchen Grenzkreiſen 
auch in von der G 
Kreiſe Deutſch⸗Krone und in den großen Waldungen des Kreiſes 
Stargart) haben ſich 
lichen Schaden zugefügt, ſondern auch ein Paar Kinder, 
Reiſig und Sprockhol 
unſerer Provinz ſeit 
* Breslau, 20. Februar. 
von dem dortigen Pfarrer als nicht in fallibiliſtiſch 


„Neue Eo. a 
war, wie wir aus einer Ro 
katholiſchen Kirche übergetreten. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


4 


in der ganzen Länge drei weite Kanäle hahen und dadurch 
ſie nicht laufen. Zum Verdichten der 
Gummiröhrchen gen 

udurch 


l Bruder 
der feine Andachtzübungen in dem 


des Hellandes zu offenbaren. 


gelegt werden, wie ſeinem Vorgänger. 


Winterszeit öfter der Fall iſt, fondern 
Gegenden unſerer Provinz ( B. im 
Heeußi . 


welche nicht nur dem R«hitand erheb- 
welche im Walde 
Etwas, das in 


wo ſolches zur 
renze entlegenen 


Wölfe gezeigt, 


zuſammengeleſen, zerfl:ifcht haben; 
ahren nicht vorgekommen iſt. 
Curatus Laake aus Schweldnig welcher 
denunzirt und durch den 


a a 


tiz des „Rh. Merkur“ erſehen, als Student zur 


den Träume beſeltigt. 
res unſchätzbaren Malzexlrakts fort. Tempelhof, 
in Altenkirchen — Ich muß abermals um Malzchokolade 


und die gegen den Huſten zu verwendenden Bruff- 


malzbonbons bitten. Bis letzt haben ihre Fabrikate bei den 
betreffenden Bruftkranken Beſſerung hervorgerufen. A. B 
praktiſcher Arzt in Plates leg 5 * 1 


E. firause 


2 


und geſunden Schlafs. 


Herrn Hoflieferanten Johaun Hoff in Berlin. 


eee 0 


Mittel zur Erlangung eines ruhigen 


4 


Die Wirkung Ihres geſchätzten Malz⸗Extrakts 


ift eine vollſtändige; der lang entbeprte ruhige Schlaf 
wieder ad war und die mich beunrubigenden und aufſchrecken⸗ 

Ich fahre mit dem ferneren Genuß Ih 
Poſtexpedient 


arkt 


h Fürſibiſchof mit der Suspenfion bedroht, ſich einſtweilige Beurlau- tomysl Hr. Süssmann Lewel; in But br. J. 
ung zu feinen in Berlin wohnenden Eltern erbeten hatte, iſt, wie die Nißtewioe; in Golan; Hr. Mer. Berg; in 
meldet, wieder Proteſtant geworden; L. 2 Czernieſewo Hr. Marcus Wilkawoski; in Schroda 


08 Hr. Fischel Haum. 


if 


lung wurden Stearinkerzen von Wirth & Co. in Frankfurt a. O. vor⸗ 
Sbornik, den 21. Februar 187]. 


Bekanntmachung. |, 2: e ar e 
es mur un Moritz Get un, Bot si Br Polen eg 
tz en onkursma ſe gehörige, a rod mia, baufſee, 0 im ultrage der Kö. 
auf 9105 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. de 
ab eſchätzte Waarenlager an den Meiſtbictenden verpa tet werden. Hlerzu 
Süchſiche und Schleſiſche baum⸗ Dannerſtag den 9. Mü 
zumeDonnerſtag, den 9. März er., 
wollene, halb⸗ und ganzleinene Vormittags 11 Ul 
Manufakturwaaren, als: Züchen, in meinem une ent deſſer 
Shirting, Parchent, Creas, Kalmuk, Wahrnehmung werden Pachtluſtige mit dem 
Biber, Tücher, Holen» und Rock⸗ 
zeug enthaltend, ſoll im Termine 


Bemerken eingeladen, daß die Pacht. und Kon 
r 
am 2. März e., 


trakts⸗ Bedingungen während 
ſtunden in meinem Bürcau eingeſehen werden 
können und jeder Mitbictende reſp. Pächter vor 
dem Termine eine Kaution von 100 Thaler 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Gan⸗ 
zen meiſtbietend verkauft werden. 
Bis dahin können die Waaren 
nebſt der Inventur im Mo ritzſhelegen. dem Bartholomäus Rapierala 
Katz ſchen Geſchäftslokal hierſelbſt 55 15 1 55 nen digen 2. 
7 et? 1 run „welches mit einem en» IN 
Breiteſtraße Nr. 1 täglich in den halte von 20,5 Morgen der Grundſteuer 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 unterliegt und mit einem Grundfeuer, Mein, 
Uhr eingeſehen werden. ertrage von 17 Thlr. 9 Sgr. 7¼ Pf. und 
oſen, 14. Februar 1871. 


9 zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzung swerthe 
Köngl. Kreis⸗Gericht, 


von 25 Thlr. veranlagt if, foll behufs Zwangs 
I. Abtheilung. 


vollſtrecung im Wege der noth wendigen Sub 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


ſelbft zu erlegen hat. 
Der Königliche Landrath. 


Nothwendiger Verkauf. 


haftation am 


Vormittags um 10 U 
im Lokale der Gerichtstags ⸗ 


Gaebler. Stenſchewo verſtelgert worden. 
— Poſen, den 8. Bebruar 1871. 
Proclama. Königliches Kreisgericht. 


Bei der Kaufgelderbelegung der dem Ju⸗ Der Subhaſtationsrichter 


lius Reiſſiger gehörig geweſenen, in noth- ya. 
wendiger Subhaftation veräußerten Ritterguts 
Dziadkowo iſt mit dem Rubrica III Nr. 4 Bekanntmachun 0. 


für Epiphanias v. Miastomsti proteſtatoriſch 
ex deereto vom 31. Januar 1825 ohne Er⸗ 
theilung eines Dokuments eingetragenen Dar ⸗ 
lehen von 2000 Thlr. und 5 pCt. Binfen eine 
Spezlalmaſſe gebildet worden, well ſich zu dieſer 
Poft Niemand gemeldet hat. 

Es ergeht daher die Aufforderung daß alle 
Diejenigen, welche an dieſe Spizlalmaße An, 
ſprüche geltend machen wollen, dieſelben bei 
dem Sub haſtatſonsrichter fpäteftens in dem 


am 4. April d. J. 


Vormittags 9, Uhr, 
anstehenden Termine bei Vermeidung der Prä- 
kluſion anzumelden. 

Gnefen, den 10, Januar 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 9 die am 1. Februar 1871 mit dem St 


beſtehend aus: 
1, dem Kaufmann Leo Bergas, 
2, dem Kaufmann 9 285 Bergas, 
beide in Koſten wohnhaft, unter der Firma: 
„Gebrüder Bergas“ zufolge Verfügung 
vom 16. Februar 1871, eingetragen worden. 
Koſten, am 16. Februar 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Pruſzewiee, Schro⸗ 
daer Kreiſes, belegene, im Hypothekenbuche der 
gedachten Ortſchaft unter Nr. 5 eingetragene, 
früher der Caroline Toepfer, fetzt der 
Wittwe Sufanna Krauſe geb. Hellwig 
gehörige Grundſtück, deſſen Befigtitel auf den 
Namen der Litzteren berichtigt fleht, und wel ⸗ 
ches mit einem Flächeninhalte von 124 
Morgen der Grundſteuer un erliegt und mit 
einem Grundſteuer- Reinertrage von 44 Thlr. 
16 Sgr. 2 Pf und zur Gebändefteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 25 Thlr. veranlagt 
ift, ſoll im Wege der nothwendigen Mer 
ſubhaſtation 


den 15. März d. J., 


. Nachmittags um 3 Uhr, 
im Lokale der Gerichtttagskommiſſton in Pu⸗ 
dewitz verſteigert werden. 

Ter Auszug aus der Steuerrolle, der Hy 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
fonftigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo- 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtell en 
oder noch zu ſtellenden befonderen Verkaufs. 
Bedingungen können im Bureau III. des un. 
terzeichneten Königl. Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſiſtunden eingeſehen werden. 

Schroda den 9 Sebruar 1871. 

Königliches Kreisgericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


8 
ufer bei Radzewo Hauland wird der Ankau 
25 100 bis 900 f 


beabfiätigt, und find die Feldſteine, welche bis 
u 
Franco Bauſtelle zu liefern und der Beſtim⸗ 


n. 
ubmiſſions⸗Offerten auf dieſe Steinliefe⸗ 


rung ſind bis 2 
zum 3. März 


Vormittags 11 Uhr 
verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Steinlieferung“ 
bei dem Unterzeichneten abzugeben, in deſſen 
Geſchäftezimmer die Eröffnung der eingegan⸗ 

enen Submiſſionen in Gegenwart etwa er- 
chienener Submittenten zur eben genannten 
Stunde erfolgt. 

Poſen, den 22. Februar 1871. 


Der Waſſerbauinſpector. 
Schuster. 


der Dienftelim Felde verwundeter und erkrankter Krieger und zur 


baar oder in Staatspapferen nach dem Cours eingeſandt von Deutſchen aus 
werthe bei der Königlichen Kreis ⸗Kaſſe hier · mit kriegeriſchen Emblemen von 


Das in dem Dorfe Dembno unter Nr. 11] Wilhelmsſtiftung für die 


Donnerſtag, 25. Mai d. J., ſtützen. 


br, 
Kommiſſion inſanſpruchnahme, 


14 
in Koſten begonnene offene Dadelsgeselſchaft, mit der 


Liſten Sorge getragen 


zur Zzelheiligung an der Deulſchen 


Verwundeten, der Invaliden und 


Dem Central-⸗Comité der Deutſchen Vereine für die Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krege 


und dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen-Vereins ſind von nah und fern wer 
der Beſtimmung zugekommen, den Erlös derſelben zur 


Unterftügung der Javaliden und Hinterbliebenen der in d 


Vaſen, Pokale, Schmucksachen, Silbergeräthe ꝛc.) mit 


Kriege Gefallenen zu verwenden. 


Insbeſondere gehören zu jenen Gegenſtänden: ein goldhaltiger Silberbarren zu 
irginia. City im Staate Nevada in Nord-Amerika; ſowie 
hoͤchſt kunſtvoller Arbeit, eine Gabe von Deutſchen au 


thvolle Gegenſtände (Gemäl 


Den Abſichten der freundlichen Geber wird, nach unſerem Dafürhalten, durch Veranſtaltung einer 


foofung dieſer Gezenſtände entſprochen werden. 


looſung ſelbſt einen möglichſt gr 
möglichſt weite Kreiſe ausdebnen zu ſollen. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Königin hat, 


Protektion verbeißen, uns einen erneuten Beweis Ihrer hochberzigen Theilnahme für unſere Beſtrebungen 
an alle Deut 


Hierdurch ermuthigt, richten wir 
Pflege im Felde verwundeter Krieger, an die Zweig 
an Alle Diejenigen, welche unſeren 
uns durch Einſendung von Gegenſtänden, 


noch immer in der Lage find, für die 
gen, ſo leben wir auch der zuverfichtlichen Hoffnung, 


von Gaben entſprochen wird. 
In dieſem Vertrauen haben wir die Zahl der au 


der Werth der zur Verlooſung eingehenden Gegenſtände un 


ſprechende Vermehrung der Zahl der Looſe vorbehalten. 
Der Preis des einzelnen Looſes beträgt 1 Thaler. 
Den Abſatz der Looſe zu vermitteln, 


Bei dem dringenden Bedürfniß aber nach Vermehrung der Geldmittel, welche die Pflege unſerer t 


und in den Lazarethen leidenden Brüder noch auf Monate hinaus erheiſcht, ſowie bei dem Wunſche, 
Invaliden und Hinterbliebenen“ einen namhaften Beitrag 
oßen Amfang geben, und dem entſprechend auch die Theilnahme an der f 


indem ſie dieſem patrlotiſchen Unternehmen Ihre Allerhüchte 


ind die Zwei 


der „ 


gege 
en Tandes-, Provinzial- und Zweig - 
ereine des Vaterländiſchen Frauen 


unſerem 


ere Erwartungen erheblich überſteigen, ſo bleibt e 


kauf der Looſe auch in dem unten erwähnten Geſchäfte⸗Loknle des Deutſchen Central⸗Comite's ſtatt. 


Die Berloofungs - Gegenftände bitten wir, 
Bezeichnun de Heat für ausgerückte deutſ⸗ 
ba “ an die Adreſſe des Deutſchen Cenkral-Comiles ( 
zuſenden. 

Der Verlooſung wird eine öffentliche 


Ländern des Urſprungs grupplrt, hier in Berlin vorangehen, 
Verlooſung beſtimmt, ein Verkauf der 


Jedem geſtattet wird. Alle Gaben ſind zur 
Der Tag der Verlooſung wird demnächſt bekannt 

werden. 

Berlin, den 13. Februar 1871. 


Das Central-Comiké der Deulſchen Vereine zur 
elde verwundeter und erkrankter 


Pflege im 


R. v. Sydow. 


Indem wir vorſteh enden uns zugegangenen Aufruf veröffentlichen, bitten wir unſere Mitbürger und 


gerinnen dies patriotiſche Unternehmen ſowohl durch Zuſe 
zum 12. März annimmt, als auch Abnahme von Looſen, 


zu unterflügen. 5 
Poſen, den 20. Febru 


D 


Der Vaterländische Frauen -Verein. 


obald wie möglich und ſpäteſtens zum 15. März 


e Truppen (National- TCotterie)“, möglichſt ven 


eſchäftslocal: hier, Anter den Linden Ar. 


Ausſtellung aller eingeſandten Gegenſtände, 1 it 
intt 


Gerl 


zu der der Eintritt gegen ein mäßiges 
fe en findet nicht ſtatt. 


gemacht, auch wird für die Veröffentlichung der 


Frauen- Vereins. 


rieger. 
Charlotte Gräfin Itzenplitz, 


ndung von Verlooſungsgegenſtänden die jeder von 


che Zuſen 
ng Looſe vorläufig auf 100,000 beßimmt, Sy 


m Bet 


uzuführen, glauben wir der Tr 


ben 
Vereine Dir 
ereins, 
Zwecken ihre Theilnahme zuwenden wollen, die an elegentliche 


welche zur Verlooſung ſich eignen, in 

Wie wir niemals vergeblich die Opferwilligkeit derer angerufen haben, welche, ungeachtet vielſeill 
Verwundeten, Invaliden und Waiſen ihr wer. 

daß unſerem gegenwärtigen Aufrufe durch zahlre 


izutta⸗ 


g⸗Vereine freundlichſt gebeten. In Berlin findet der Bel 
200 
) ein | 


den 
get 


Der Vorſland des Vaterländische 


Re 
15 


m 


ae 


über deren Debit weitere Bekanntmachung folgt, 


ar 


1871. 


1.0 


m Werthe von 43205 
ein e Ehren san, 
8 Philadelphia in Nerd e ge, 


15 
orhaben zu unte „ 
er Su. 


dung 


Elvire Berger, Marie Bielefeld, Bertha Jaſſé', Ottilie Pllet, A 
Berlinerftr. 33. Vorſitzende, Mühlenſtr. 15, Lindenſtr. 3. Wilhelmsſtr. 8. 5 
Marie Schob, Emmy v. Tiedemann, Emilie Wolkowitz, mmel 
Bredlauerftr. 30, Wilhelmeplatz, Kommandantür. Wilhelmsplatz 12. Sapiehaplaß 50 
8. Jaſſè, Naumann Graf Unruh, er, a 
Wilhelmsſtr. 10. Schloßſtraße 3. Kanonenplatz Nr. 5. Eindenftraße 4 b. Se 15 


— 
x‘ 


Beilage zur porener Zeitung. 23. Februar 1871, 


0 Poſen, den 21. Februar 1871. * 1 Große außerordentliche 
P. P. 2 Bücher Preisherabfekung 
| Hierdurch erlaube mir die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze ein Prachtwerte Claſſirer, Romane, 


echſel. u. Bauk-Geſchäfl. 


in ſeltener Billigkerttt! 
unter meiner bisherigen Firma 


I. Litthauer 


Die illuſtrirte Thierwelt, großes Prachtwerk mit 1000 den der vorzüͤglich⸗ 
ſten, naturgetreuen Abbildungen, u zwanzig brillanten großen[Tondruckbildern, 
errichtet habe und empfehle daſſelbe dem geneigten Wohlwollen. 
Hochachtungsvoll 


nach Ortginalzeichnungen der erſten Künſtler, 900 Seiten Text auf dem alles feinſten ſatinir⸗ 
ten Velinpapter, nur 2 Thlr! (Werth das Dreifache). — Der bee deutſche Anek⸗ 
komiſche 
S. Litthauer 
Wilhelmsplatz 17. 


doten Hausſchatz, mit taufenden humoriſtiſchen Erzählungen, n Gebihten und 
e 
Neue Akademie der Große Buckskin⸗Auktion. 


RR en ei S ben 8 
Tonkunst Beachtungswerlth für die Herren Einkäufer 
in Berlin, zur bevorſtehenden Frankfurter *./o. Meſſe. 


gr. ſtarken Lericon-Octavbänden, 1869, jeder Band ca. 650 Seiten ſtark, feines Papier, 
ir 2 
ase Friedrichsstr.94, unweit der Linden. Es follen mehrere Hundert Stück der neneften fehlerfreien Luckenwal⸗ 


deutlicher Druck, elegant, das ganze Werk zuſammen nur 2½ Thlr.! Das berühmte 
1. April beginnt d Cursus: 1 
Riementar- und Composi der, Cottbuſer, Forſter, Crimmetſchauer, Sommer: und 


Düſſeldorfer Künſtler⸗Album, gr. Pracht⸗Kupferwerk allererſten N in Quart, 
mit Text und den 57 Kunftblättern der bedeutendſten Düſſeldorfer Käuſtler (jedes 

Ai 3: 

N a cn 8 

Methodik, 3) Pianoforte, 4) Solo- und], N 

h 7 7 

* 0 2 d 
ur- und orchestrales Clavierspiel, Winter⸗Buckskins, welche verpfändet waren und nicht eingelöſt worden find, 


Nr. 92. Donnerſtag, 


2 


die Gefahren des Theaterlebenz oder Memoiren einer Schanfpielerin, von D. Body, 24 
Sgr.! — Die Wiener Gemälde - Gallersein, gr. brillantes Pr.-Kupfer⸗ 
werk in gr. Quart, mit 45 gr. Pr.⸗Stahlſtichen, Kunſtblätter, (Raphael, Rubens van Dyk, 
Rembrand ꝛc.) nebſt kunſtgeſchichtlichem Text und Biographien der Künſtler, 1869, Quart, 
elegant, ſtatt 16 Thlr. nur 2½ Thlr.! (Als ſchönſtes Geſchenk paſſend, enthält die Werke 
unſerer berühmten Meiſter in Bild und Wort.) — Die Myſterien des Serails und des 
türkiſchen Hareme, nur 24 Sgr.! — Feierſtunden, großes ilufr. Unterdaltungsblatt für 
Gebildete aller Stande, enthält die beliebteſten Erzählungen, Romane, Novellen ac, mit 
1000 den Illuſtrationen, 2 (neuefte) Jahrgange, ſtatt 4 Thlr. zuſammen nur 1 Thaler! — 
1) Hauff's fämmtilih: Werke neuene Ausgabe; 2) Neuer Hausſchatz, Sammlung von 
1000 den der intereſſanteſten Charakterzüge und Anekdoten aus dem Leb n der berühmteſten 
Schrlftſteller, Maler, Componiſten ꝛe. 3 Bände, beide Werke zuſammen nur 1 Thlr. 25 Sgr. 


Blatt ein Melſterwerk), elegant, nur 2 Thlr!—Darſtellungen aus der Weltgeſchichte, 
Pabrgesang, 5) Violine, 6) Violoncello, 7 


in erzäblender Form, für Leſer aller Stände, (vollſtändige Geſchichts⸗Bibliotzei) 4 G. 
Rarke Octapbände, ftatt 4 Thlr. nur 1 Thlr.! — Löbe's Landwirchſchaft, über 700 dr. 
Ockapſeiten Text mit ca. 300 Illuſtratlonen, aur 1 Thlr.! — Liebesabenteuer der Mara 
quiſe von Pompadour, nur 1 Thlr. — Walter Scott's Romane, ſchöne deutſche 
Kadinetsausgabe in 110 Bon,, nur 3 Thlr. 28 Sgr.] — Dr. Zimmermann, das Weltall 
und feine Naturwunder (naturhiſtoriſches Prachtwerk), 712 gr. Octapfeiten ſtark, mit hun⸗ 
derten von Illuſtrationen, Velinpapier, elegant, nur 40 Sgr.! — Die Courtiſanen 
und Bachantinnen im alten Nom, 1 Thlr.! — 1) Lord Byron's fämmtl, Werke, 
(deutſch), 12 Bände mit prachtvollen Stahlftichen; 2) Heinrich Heine, Höllenfahrt 
(ehr witziges Poem), feinftes Vellnpapier, beide Werke zuſammen nur 45 Sgr.! — Ida, 
1 8 
Wade un) Orchesterklanse, 10) Montag den 27. Februar d 3. und die darauf folgenden Tage in Frankfurt d. O. 
I Verbindung: Proße Scharnſtraße 70 neben Fiſchers Hof, von I uhr Vormittags an gegen] — SEE“ 1) Göthe's ſämmtliche Werke, (eine Auswahl), die fo beliebte neuefte Au 
N Ibaare Zahlung verſteigert werden. gabe, 1870, in 6 großen Dctavbänden, EB” 2) Schiller Album, großes Kupferwerk, 
WR ein Seminar 5 1 N Waare und richtiges Maaß wird jedem Käufer durch Rechnung Ga⸗ wi Te 5 prachtvoll e ie aus 105 ver; ih 15 8 J in Folio, 
ur 8 8 + rantie geleiſtet. elde Werke zuſammen nur r! — Die Nonue, oder die Geheimniſſe der Frauen⸗ 
0 9 i von Clavier. ® klöſter, 2 Sande, nur 24 Sgr.! — Clariuette, nach Paul de Ar ud nur 24 
4 mgiehrorn und Lehrerinnen: Sgr.! — Kotzebue's Werke, neueſde Pracht-Ausgabe in 10 großen Oktavbänden, feinstes 
Ion genommen werden Schüler und Schü- 3 1 ! 8 1 f } 
vfinnen, e Donner Belinpapler ( 600, zul. nur 1½ Thlr.! — Don Juan's erſte und letzte Wiebe, A Bde, 
ate in ittelb Nähe der Anstalt 9 4 1 I Be 1 Thlr. 15 Sgr.! — 1) Iauſtrirte Kriegsgeſchichte des Jahres 1866, c. 1000 große Oktavſ. 
een er Anstalt. Koſten⸗Anſchlägen) für ſtädt. wie ländliche Wohn⸗ Wirthſchafts⸗ und Tezt, mit 100 ten von Jluſtratienen. 2) Das Volksbuch vom Grafen Bismarck 
uch führliches enthält das durch die 28 ; ; Ä beid: Werke zuf. nur 45 Sgr.! — Der Bau des menfchlichen Körpers, populäre Ana⸗ 
den und Musikhandlungen und durch [andere Gebäude, Taxen jeder Art, zu Leitungen von Bauten, undſ bed Werke zwi. * 1 . ER 2 


N - E 2 er 5 y . tomie, mit einem gr. prachtvoll ausgeführten Bilder ⸗Atlas in Folio, nur 1½ Thlr.! — 
Wen a zu beziehende Pro- Reviſtonen ausgeführter Bauten empfiehlt ſich für hier und außerhalb. Wemoiren der Kaiferin Katharina II. von Rußland, 320 Oktavfelien part, nur 24 
Berlin, im Februar 187]. 


Sgr.! — 1) Boccaccio’s Decameron (deutſch), 2 Bde. 2) Die Jobſtade, von Kortüm, 
dr Professor . d 


mit den komiſchen Illuſtrattonen, 3) Sammlung von Novellen und Erzählungen, feinſtes 
‚Theodor Kullak,| Aefer-Saaaß. 400 


Velinpapier, alle 3 Werke zufammen nur 1 Tylr.! — Geheime Memoiren des Herzogs 
Set Berechnungen für bauliche Zwecke jeder 
Hofpianist. 


v. Richelieu, 1 Thlr.! — Dr. Heinrich, Ratbgeber aller Geſchlechtskrankheiten und 
Schwächen, nedft Heilung derſelben (populalr wiſſenſchaftliches Werk), nur 1 
Art nach dem neuen Metermaaße wirden fette geſchorene Jährlinge eng“ 
nn — fertigt für hier und antzerhalb, durchfliſcher Abkunft ſtehen in Bio- 
Penſions⸗ Anzeige. 
Die Aufnahme junger Mädchen in mein 


bet — 
Naturhiſtoriſcher Bilderſchatz, mit prachtvoll colorirten großen Thierbildern, (Bolio) 
mit erklärendem Text, nur 24 Str.! — Caſanova's Memoiren, vollſtändigſte Ausgabe, 
8 6. Drewitz drusko bei Owinsk zum 
| Graben Nr. 3b. Verkauf. 
I Benfionat findet wie gewöhnlich zu Oftern A 


In 17 Bänden gr. Octav, mit ſämmtl. Kupfertafeln, nur 5 Thlr.! — Paul de Ko 8 
Romane, neueſte illuſtrirte Prachtausgabe in 50 Theilen mit r 50 Illuſtra⸗ 
ſtatt. Näheres durch das Programm der 1 [ k | 05 lt 
3 eue Zlumenkohl-Cultur. 
6 one 1 Denſelben ohne Koſten im Winter in derſelben Güte und Größe im Freien ju 


tionen, ſtatt 12 Thlr. zuſ. nur 2 Thlr. 28 Sgr.! — Liebesabenitener des Lorenzo da 
Ponte, (Seitenftüd zu Caſanova), nur 1 Thlr.! — Das Neich der Luft, naturhiſto⸗ 
riſches Prachtwerk, 452 große Oktapſelten Text, feinſtes Ve inpapter, 1866, mit über 300 
Abbildungen (Vögel, Schmetterlinge, Inſekten ꝛc. ꝛc.), elegant, nur 1 Thlr! — Jerome 
Bonaparte, fruher König von Weſtphalen, oder die Geheimniſſe des Hofes auf Wilhelms⸗ 

Vorſteherin der höheren Töchterſchule züchten wie im Sommer. Dleſes Verfahren, v. höh. Autoritäten anerkannt, wird unſeren 

u Sa an geehrten Abnehmern auf Verlangen mitgetheilt und der hierzu erforderliche Samen p. Loth 

5 0 * mit 1 Thlr. 15 Sgr. abgegeben. Auch empfingen einen dir. Import von Samen der fo 
w 7 b d beliebten Alpenpflanzen, geben ſolche in Sortim. von 12, 25 und 50 Sorten zu 25, 45 und 
et Kna en oder Sgr. ab; gleichzeitig unſer Lager land- und forſtwirthſch. Gemüſe⸗ und Blumenſamen 
wi... Mädchen, 
Uule donk, finden eine gute Penſton, auc 


höhe dei Caſſel, 1 Thlr! — 1) Kaltſchmidt's Fremdwörterbuch, (1870), 20,000 Wörter 
enthaltend, 2) Schmidt's großes deuiſches Wörterbuch, ca. 800 Oktapfeiten ſtark, beide 
beſtins empfehlen. ö 
Rlar und Thiele, 
Berlin. Samenhandlung und Handelsgärtneret, 
Nadi t in den Schulwiſſenſchaften und im 0 
Gapled viel. 18. cb bei Frau E. Meyer, 


Werke zuſammen nur 1 Thlr.! — Bibliothek der intereſſanteſten und neueſten Ro⸗ 
Auguſtſtraße 93. 
daplag 


mane der beliebteſten Schriftſteller der Neuzeit, in 10 Detavbänden, feinſtes Velinpapler, 
er e . fi Eg debe Die Samenhandlung und Kunſtgärtnerei von 


alle 10 zuſammen nur 1 Thlr.! 5 3 
Tr Mufikalien. zB; 
Fee Gere Messala ] Julius Hoffmann in Naumburg a / Saale 
N empfiehlt bei Beginn der Saiſon die Artikel ihres Etabliſſements zu 


Vierzig Lieder ohne Worte von Abt, Mendelsſohn » Bartholdy, Schubert ıc., mit 
um Birupska, 
gütiger Beachtung. 


Mendelsſohn s Portrait, nur 45 Sgr. — Opern» Album, für Piano, 12 große Opern⸗ 
dne Unterricht im Maßnehmen, Bu 
Die Verſendung des reichhaltigen Preisverzeichniſſes über Ge⸗ 


Potpurri's, (Freiſchütz Don Juan, Hugenotten, Troubadour, Afrſkanerin dc. 7c.) alle 12 
Opern brillant ausgeſtattet, zuſammen 2 Thlr.. Salon Compoſitionen für Piano, 16 
und Verfertigen von 
Damengarderobe BE | 
müfe-, Feld-, Gras-, Wald-, Blumenſamen und Pſtanzen 
aller Art, vermehrt durch beſonders werkhvolle Neuheiten, geſchieht 


der beltebteften Plecen von Aſcher, Mendelsſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., elegant, zufammen 
nur 1 Thlr. — Schubert's SO Lieder für Geſang mit Text, (Schone Müllerin, Winter 
veife), alle 80 zuſammen nur 25 Sgr.! — Beethoven ⸗Album, 16 der anerkannt belich« 
teſten Sonaten, Märſche⸗ Symphonien, Lieder ꝛc. für Plano, von Beethoven, zuſammen nur 
haltend, nur 1 Thlr. — 50 der neueſten und beliebteſten Tänze für Violine, leicht arran⸗ 
Bley 
g heilt St. Martin 23, 3 Tr. rechts. 
0 Te mm 29 7 reparirt E. Leuzſch 
Adalbert 30. N 
ö auf Verlangen franco und gratis. 
U U 7 N 9 2 eure 2 it Ö 7 
Bedienung prompt und zuverläſſig bei billigen Preiſen. l Bann 7 3 e für Piano, in höchſt eleganter Ausſtattung, pompös mit 
ö I U ton 9 * 7 ili werden bei Aufträgen von 5 Thlr. an die beliebten Zugaben beigefügt; 
An + 10 } fl { ratts de größeren Beſtellungen noch: Kupferwerke, Claſſiker ꝛc. 
an, 3. Mürz von früh 10 Uhr u junge U tere und exact in M nur neuen, completen und fehlerfreien Gzemplaren, wie bereits 
5 7 ſeit 20 Jahren von mir effektulrt. Man wende ſich weshalb nur direct an die langjährig 
5 aledhewo bet Owinsk, aufbereitete verſchiedener Race ſtehen vom 1. Mürz d. J. ab zum |betannte Erport, Buchhandlung von 


Sgr. — Tanz⸗Album für 1871 für Piano, die neueſten und beliebteften Tänze ent⸗ 
Axis. Jeder Auftrag wird gleich nach Eintreffen ſofort prompt 
W nachſtehende, auf dem niedern Re. 5 f 
deen ane alete. Verkauf auf dem Vorwerke Grune der Herrſchaft M. Glogau junior, 


girt, zuſammen nur 1 Thlr. - Album für die muſikaliſche Jugend, enthält 150 der 
deliebkeſten Opermmelodien, Tänze Lieder ꝛc., für das Piano ſehr leicht arrangirt, zuſammen 
nur 1 Thlr. — 50 Ouverturen für Piano, von Beltnt, Mozart, Roſſini ꝛc., alle 50 
zuſammen nur 2 Thlr! — 1) Lieder- Album, 12 leichte brillante Jautaſten über Schu⸗ 
bert 's Lieder ıc., 2) Abt, 10 Märſche über die beliebteſten Kriegs und Siegeslieder, 
(Wacht am Rhein, Hurrah Germania 2c.), beide Werke nur 1 The! — Opern ⸗Duette 
für Violine und Pianoforte (Barbier, Lucia, Hugenotten ꝛc.), 12 Opern, zuſammen nur 48 
Sgr.! — Mozart und Beethoven's ſammtliche (54) Klavier⸗Bonaten, elegante Quart⸗ 
Pracht⸗Auegabe, nur 2 Thlr.! — Concert⸗Album für die elegante Welt, große brillante 


ar e Knüppel, 5 1 1 
e e Liffa. Bücher⸗Erborteur in Hamburg 
Schuß e e Herrn Rechnungs führer Offerte. Das Dominium Punitz offe⸗ Neuerwall 66.7 


u 
N) ban Rittergut Bollochowo, meiftdie⸗ 
enden gleich daare Bezablung verkauft 


. hohe veredelte Süßkirſchen 2 Scheck 130 Schock zu 15 Thlr., Aepfel⸗ und 
Die Forſtverwaltung. Ale Espalie diverſe Sorten auf Kerr zu in 4 0 Eine 
aufgeſuch. große Auswahl geſchulter Zier⸗ 


3 bietet das berühmte, in 72 Auflagen verbreitete Buch 
Rath und Hülfe Dr. „Retau's Sew wahr hng⸗ mit 27 pathol. 


10 Sgr., Linden ſtarke, 9' hohe Kro, Ir 5 anatom. Abbild. Preis 1 Thlr. Dasſelbe hat ſich über⸗ 
5 Ausragen einer Zlegelſchüune werden] nen 4 Scheck 16 Thlr., Eschen ſtarke, ſträucher zu Parkanlagen, das Schock für alle . 1 — verdanken ihm nachweislich 
fen Ac 4 a ei au gu Alleen à Schock 7 Tolr, Trauer⸗ zu 3 bis 5 Thlr. Geſch lechts- er l 8 000 Ne coden 
Magen, Gef. „Offerten m 2 ü : 
oke e a s Di dae dere 1 ei e n Bee Haertel, a e 
verfe Zierſträucher zu Parkanlagen, Ga kranke Heilung ihrer zerrütteten Geſundheit. Tausende von Dan 
ſowie Leutewitzer und Oberndörfer Run⸗ ärtner. ſchreiben liegen vor und ſelbſt Regierungen und Wohl⸗ 


F. W. Schneider 
— N zu Dobrzyca, Prov. Poſen. 
dees an Runkel-Rüben-Samen 


odiſcder Gattung verkauft den Schef- 
u b Tie. und die Metze it 10 Ser. 


Carl Heinze, 77. 


Gutsbeſin Kleeko. 


örden ſprachen ſich in Folge einer ihnen übergebenen Denkſchrift über die 
Beten el dieſes Buches höchſt RER aus. Aller Schwindelet fremd, hat es viel ⸗ 
mehr den Zweck, wahrhaft reelle und billige Hülfe durch Aufſtellung eines von den tüch⸗ 


kelrüben⸗Samen à Ctr. 18 Thlr., pro Für Pferdebeſitzer. ug 


Pfd. 6 Sgr. und diverſe andere Ge⸗ Apo W bernd g 
müſe⸗Sämereien empfiehlt an ragen: jetzt rn aug ase tigſten Aerzten geleiteten Heilverfahrens, zu ſchaffen und iſt allen Leidenden ſowie auch 
die räfl Garten⸗Verwaltung Spath von dem General- Depoſſtalr Erziehern als Rath eber und Retter dringend * empfehlen. Möchte daher Niemand, 
g hi $ B. Grütter, Berlin, Leipz. der vor Elend und 3 — ag 10 1 ag — ſich 17 sul, anche 
t 37, 2 Thlr. j d d aft reellen Wegweiſer anzuſchaffen. erlag von G. Poenickes 
zu Raden. . e ea lang * ehe und dort, 1035 in Poſen bei J. Jo- 
Zwei feine meißpolirte Doppelpulte Schuh ma aße 11 lowiez zu bekommen. 
billig zum Verkauf Markt 47. ein möbl. Parterre ⸗Zimmer zu vermiethen. 


6 
Ale Kenner und Freunde Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Gcke 60 if 


echter Havana-Cigarren ! 11 r ee ms Ber Vetein junger Kaufleute. 


nage mir auf muten gehende, fpreruch ace importiste ct re. ask. Siegler für J edel 2 Herren n ver Sonnabend den 4. und 11. März c. Abends 8 Uhr 


aufmerkſam. Diefelben, ſämmtlich aus den Jahrgängen 1866 bis 1868, zeich 
nen ſich durch elegante Fabrikation und alle die ſchönen Eigenſchaften einer echten] Friedrichsſtraße 18 tft die erſte Etage im im Stern ſchen Saale: 


T a Alten Markt 7 Vortrag des Herrn Gerhard Rohlfs. 


Flor de José 6 „Nille Tölr. 80 — ½ Kifte Thlr. 8 — Sgr. . ; } g 
er eee NR n Billets hierzu für Herren und Damen giebt unſer Kaſſirer, Hert 


La Flor de Creta 


iſt der Laden, wort ärtig das Au 
Vegueros nos e eee, Tuchgeſchalt der Herren Hos Lehn befindet W. Brandt, Gr. Gerberſtr. Nr. 20, gegen Vorzeigung der Mitglieds 
1a Flor Chinesca e eee. 3 18 vom 1. 7 d. 3. anderweitig zu vermie-| Karte aus. 
1 (Concha)? „ % e 55 8 7 then. Das Nähere beim Eigenthümer. Hieſi e Ni cht 1 { l d h fein 3 t 5 tt 
La Incognita . 5 En EA . 8 5 P F bei Bentſchen 9 ichtmi glie er ha en en Zutritt. 
L Hi * * n * * . 
JV erſten Wirthſchafts⸗ Der Vorſtand. 
In ar SER 25 n de 2 2 n N e amf en 10 0 n des 11 75 Auswärtige Familien · Nachrichten · 
H. Upmann 5 — . . niſchen Vereins am Sonnabend den] Todesfälle. Prem.-Lieutn. Arthur von 
Gieichzeiti le ich eine klei tbi einer Havana: Aus „ſofort oder zum 1. April d. J. c fi i f i 
Mille 20 Pore Aiſten 200 Sick u 4 Noi Ai een Bon Ra: Perſönliche Meldungen werden nur berüd- 25. d. M. fällt aus. Der Vorstand. e e 55 


ſichtigt. 


Auf dem Gute Charcſc bei Zirke wird zum f Einen Lehrling 
3 für Deſtillation ſucht 


Lieutenant Ewald v. Bonin in Le Puy, Vize 
Feldwebel Gerhard de Rupter, verw. Fr. He⸗ 
lene Charl. Henriette Knobel geb. Kurtz in 


vana⸗Cigarren werden Proben à ½0 Kiſte (100 Stck.) unter gefälliger Angabe 
ob leicht, mittel oder ſtark, Jedem zoll⸗ und ſteuerfrei zugeſandt durch das Havana⸗ 
xport⸗Lager von 


Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft wird ein junger der | 
Mann, tüchtiger Verkäufer und der pol, mine Reibe, geb. Zimmermann in Berlin, Kaufe 
niſchen Sprache mächtig, unter günſtigen Be, [mann M. J. Lederer in Berlin, Frau Pauline 
dingungen geſuckt. Mäheres zu erfragen dei][Feopold, geb. Brinkmann in Berlin, verw. Fr 


nnen Ser, 10. Suarct, 1. Beim 


Henriette Becker, geb. Buchholz in Berlin, 
8 Breite Straße 12. 
3 Reiſende, 4 Comptolriſten, 9 Ber- 


Frau Henriette Lange, geb. Leue in Spandow. 
e J, ö e Stthihaftsbennter, „[Btadi-Cheater in Posen. 
N ' „dere en „ beide des · 
fan N eee Je, eee mägtig, ſacht per 1. Apeil Stellung ae a Glan ee 
— p en [Gef. Offer. A. N. post rest. Pudewitz. häsde. Luſtſpiel in 5 Alten nach Scibe ven 
Reuters Induſtrie⸗Bureau 
zu Dresden 


Julius Polack in HAMBURG, ärtner 55 Berlin, Herrn A. Berner Sohn Georg in Ber- 
Gänfemartt 44 Philipp Joseph j|tr. Sem Herrmann, Hieih Sohn Hugs I 
geſucht, der gute Zeugniſſe aufweiſen kann. Is D. G. Baarth Berlin, Kaufmann Johannes Meinhardt 
Sein Gehalt 60 Thlr., freie Station und vormals D. G. Baarth. Baue l Bean eg innen Fi 
1 1 d 3 5 Bauhoff in Berlin, Herrn r - 
Preussische Veteranen-Lotterie. Yu von den Dog, und Gernüfen-Ginnahmen.| 2 oel Wagen Geſchalt with ein junger ber Sety und Gruft in Berlin, Fran Wie, 


Es find große Obſtalleen beim Gute. 
Ein zuverläſfiger, unverheiratheter 


ärtner 


wird für den erſten April auf dem Domi 
nium Koszauowo bei Pinne geſucht. 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 


| Jedes Loos gewinnt. \ | Kaufpreis 1 Thlr. & Loos. | 


Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000— 500 —200 — 150 
100 — 80 Thlr. ete. ete. — Loose al Thir und Ausgabe 
der Gewinne bei Basch in Schokken. 


EEE NETTER EEE RETTEN // . ccc ERST REETTENIRD 
Eine hochelegante Falbenſtute, 

E25 
gut geritten u. mittärfromm, ſtaht[ werden durch mein ſeit 26 Jahren meltbe- 
zum Verkauf in Poſen St. Mar⸗ kühmtes 3 für immer ſicher 


tin ds dei Hern Jeenicke. vertrieben, welches von den größten Aerzien 


— — 77 und höchſten Standesperſonen anerkannt ift. 
Stroh ⸗ Hüte 


Unzählige Atteſte liegen zur Anſicht vor. 
E. Hückstaedt, Berlin, 

werden zum Waſchen und Moder⸗ 

niſiren angenommen bei 


Prinzenſtraße 37. 
Zu haben à Flaſche 5 Sgr. 
„ Jablonski, jin der alleinigen Niederlage 5 b 
Graz. 5 bei A. Wuttke in Poſen, gr N i ſuche ih ſelbſtſtändige Stellung. Gif. Offerten unter 
Mar. Lachs, Aal, Waſſerſtr. 89. mmis „ und einen] A. . 7. Sr dieſer Zeitung. E 
Reunaugen, Bratheringe, Sardinen, Anchovis, 2 7 ; 3 in er- Brenner tra 0 un 
See ii A bil FW . ns c Gehrking we eee und ces * N . f 
Danzig, Biihbandlung. · he msſtr. ; Vorſte Kung a Br 10 110 4 1 ‚aut 8 Zum Benefiz 
5 möglichſt bei Maſchinenbetrieb. Antritt nach für die Soubrette Fräulein 5 


Zichens Lotterie ez :] Dominikanerſtraße 3 Par 
ehe Ol u ne A. Kunkel junior. rer al te | N unge Buchwalar 


Eine tüchtige und zuverläſſige Cd. v. Graven. 
Wirthſchafterin In Vorbereitung: Biegen oder Brechen 
. 


aus anſtändiger Familie, der gute Zeugniſſe FR 
zur Seite Reben, ſucht vom 1. April auf Emil Tauber 


einem größeren Gute Stellung. gs ; 

Gefällige Offert t A. 8 — j 
bee e, ene Volksgarten. Theater 

z 5 onnerſtag den 23. ; 

Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, Zo werde mir den Major einladen 
militärfret und unverheirathet, ſeit mehreren 's Lieſerl. 
Jahren ſelbſtſtändig, ſucht, auf gute Zeugniſſe Ballet ıc. 

Morgen Freitag: 


geſtützt, zum 1. April oder 1. Jult e möglichſt 
Außerordentlich große 


Ein erfahrener 


Uhrmacher⸗Gehilfe, 
ſowie ein ordentlicher Burſche, wenn auch un⸗ 
bemittelt, findet gleich oder zu Oſternin Unter⸗ 
kommen bei 


A. 1 
Uhrmacher in Schrimm. 


Autheiniofe 7, 12 . "5 6 Thlr. %% Shift in der Dachetage eine Woh⸗ 
Thlr. bei 8. Hasch. Berlin, Molten. nung zu vermiethen em ſunges anf, Mädchen fuht vom I.] Ein Glaferdiamant iR mir verloren ge Schülerſchwänke. 
markt 14. 8 5 April eine Stelle als Wirthſchafterin oder zur gangen. Dem ehrlichen Binder sine angemef- Der Nachbar im Omnibus · 


Ballet ıc ꝛc. ꝛc. 
Die Directio® 


Köntgsftraße 2, Parterte, find 3 Stuben] Gr. Ritterſtr. 7., 2 Treppen, iſt ein möbl Unterſtüzung der Hausfrau. Geſfäll. Offerten |fene Belohnung 


u W.Te 
und Küche vom 1. April c. zu verm. Zimmer ſofort zu vermiethen. L. L. poste rest. Zerkow. Glaſergeſelle, Soudmacherhr. 20. 


P die Verka r und es war schwierig, eine mäßige Nachfrage zu befrie- | Kleeſaat, weiße, unverändert, orbin. 14—17, mittel 18—20, fein 21", 
Hörſen⸗ Telegramme. iges, ohn die reife Ja Adern, Sota tem 44 1a fenlich (Alanlem Jen, hotfein 2-2 Ahle — Roggen (p. 2000 Mb.) feß, pr. Bebr. u. gi 
del da die ſtärkeren Offerten entſprechendem Begehr begegneten. Gekündigt | März 50 B., Maärz⸗April 51 B., Aprtl. Mat 514 G., Mal⸗Juni 524 ft 


JunisJult 533 G. — 14 8. p. Febr. 72 B. — Gerste pr. Febr. 
B. — Hafer pr. Ncbr. 444 B. Lupin en matt, p. 90 Pfd. 475200 
— Rape pr. Febr. 125 B. — Müböl fefler, loko 144 B., pr. Bebr , Hehe 
to bei kleinem Angebot etwas höher, Termine fet — Nübel ohne wer | Marz u. März-April 135 B., Apel Mat 1344 bz, 14 B., Mal⸗Jugt 


entliche Aenderung und in beſchränktem Verkehr. — Petroleum, gelün- | B., Sept-Dit. 13 bz. — Rapskuchen pro Ctr. 6— % Sgr. — 
igt 125 Ctr. Kündigungspreis 15 Mt. per 100 Kiloge. — Spiritus kuchen pro Etr. 24.86 Sgr. — Spiritus ruhlg, loko 18 , 1410 
ſehr feſt und merklich beſſer bezahlt. Die Kauflust war gut und es kam | pr. Fehr. u. Jebr.⸗März 155 G. März⸗April —, Abril Mat pr. 100 g 15 
zu ziemlich belebtem Handel. 60,000 Liter. Kündigungapreis A 100%, 17 G., Mal⸗Juni 174 B., Juni⸗Juli 174 B., Juli-Auguſt 
17 Kt. 15 Ser. — Weizen Ioto pr. 1000 Kilgr. 60-78 Rt. nach Qual, B., Auguſt- Sept. 18 . — Bimt ohne Umfag. 
per dieſen Monat , April-Mai 774 Rt. nom., Mal-⸗Junt 78 nom., Junk. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Juli 79% nom., Juli⸗Aug. 80 nom. Roggen loko pr. 1000 Kilgr. 513 Breslau, den 22 Februar 
—55 Rt. bz., per dieſen Monat —, Bebr.-März 534 —53 bz. April-Mat 1 : 
e nette Der Gerealien. l. 
—56 bz. — Gerſte loko per 1000 Kil. große und kleine 59—62 Rt. nach In SilbergroſchenIn Thlr., Sgr. und Pf. pro 0 
Qual. — Hafer loko per 1000 Kil. 40 — 53 Rt. nach Qual., per dieſen pro preuß. Schffl. pfund = 100 Kilogramm. 
Monat 15 nom., April⸗Mal 484 nom., Mai. Juni 494 nom. Juni-Juli 504 feine m. ord. W. feine mittle ord. Wag 
B., 504 G. — Erbfen pr. 1000 Kilgr. Kochwaare 54—62 Rt. nach Dual. Wes 6052 8077 / To ea 510 
Butterwaare 50-53. Rt. nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kil. ohne Ba g g aden w. 880 72 72 f 94622 —46 94001 — 
24 Rt. -- Rüböl pr. 100 Kil. loko ohne Faß 29% Rt., flüſſiges 294 Mt. S en ae 8 e eee 31-1109 6 
in Peir.-Geb. 28k b., per Diefen Monat 28 b., Bebr.-März do, Wär | 8 8 Boggen „ [6-63 e eee 
April 287 B. Apeil⸗Mel 28) J b. Mal- Jun 20 Rt., Sept. Oft. 274 | S al 31—55320 74 0 48 - 4 
1 bz. — Petroleum raffin. (Standard white) pr. 100 Klgr. mit Faß: S & 2. 737870 8 10 * 420 las 477 DA 
loko 164 Rt. B., per dieſen Monat 15 —15 m bz., Gebr.⸗März 148—1 bj., Erbſen 7 568052 — 625 —Jol 6 —I4424 Di an 
März⸗April 144 B., April-Mat 14 B, Sepi.⸗Okt 145 G. Splirttus 2 In Sllbergroſchen pro 150 Pfd. Sh. 
pr. 100 Liter à 100 % 10,000 % loko ohne Faß 16 Rt. 24 Sgr. bz. per . ( Raps. 268 Sgr. 255 Sgr. 38, 9 
dieſen Monat —, Ioto mit Faß. —, per dieſen Monat 17 Rt. 14—15 Sgr. bz. [33 8 Winterrübſen 256 , 214 „ 228 
Febr.⸗März do., April-Mat 17 Rt. 21—23 Sgr. bz., Mai⸗Juni 17 Rt. 258 Sommerrübſen 238 „ 228 „ 208 
26 Sar bz., Zunt-Jult 18 Rt. 4—6.—5 Sgr. bz Juli-Auguſt 18 Rt 12 4 8 Dette, 10 180 „ 170 . 
—14 Sgr. K. Aug.⸗Sept. 18 Rt 19 - 22 — 2 bz, Sept. allein 18 Rt.] Schlag lein 192} „ 180 ;, 170. „ 
29 Sgr. bis 19 Rt. * — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 ee] Rt., Nr. 0 (Bist. dls.-Bl), , 
u. 1 95-9} Rt., Roggenmehl Nr. O 848% Rt, Nr. C u. 1 8½¼ß% 7 Bromberg, 22 Febr. Witterung: leicht bewölkt. Morgens 181 
Rt. pro 100 Rilogramm Br. unverſt. inkl. Sack. — Roggenmehl Rr. O u. ı Mittags 1“ P. — Weizen 120.125 pfd. 68—70 Thlr. 124717 
pr. 100 Kil. Brutto unverft. inkl. Sack; per dieſen Monat 8 Rt. 6 Sgr. bz., pfd. 71-73 Thlr. pr. 2125 Ar Zollgewicht. — Roggen 1:01 
Febr-März 8 Rt. 24 Sgr. bz, Mpril-iWat 7 Mt. 27428} Sar. b, Mais 448 Tple. pr. 2000 Pfd. Bollgewicht. — Große Gerſte 
Börfe zu Poſen Sunt 7 Rt 28} 29 Sgt. 6). Jul. 3ult 7 Mt. 20 Sgr. b. (B. 9. 3 | Ahle. pro 1875 Pfd. — Erbſen 44—50 Tir pr. 2250 Pſb. Bol 
am 23. Februar 1871. 10 tettin, 5 Dr 1 8 5 8 2 Spiritus 14½ Thlr. (Bromb. Big.) 
b eichter Fro ittags 0 arometer: 28. 4. nd: . — — nennen —— . 
onds. Foſener 4% neue Pfandbriefe 843 B. do. Rentenbrleſe er u a p. Pfd. loko geringer gelber 60 —64 Rt., Nacht ra 
85 G., do. 5% Provinz.⸗Oblig. — do. 5% Kreisoblig. —, do. 44% beſſerer 67 - 68 dt., feiner 71—75 Ni., 83 (855. gelber per Febr. 76 nom. N g. f Ruß 
do. —, poln. Banknoten 794 ©., Rumänifde 71% Gifenbahm-Dblig. —, | Srnhlahr 774 bz. u. G., Mali 784 G. Sunt-Jult 791 G. u. B. — Berlin, 23. Februar. Die Nachricht der „Times“ igten 
5% Nordd. Bundes anleihe 994 B. br. Mär 50 Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. Ioko 76SB2pfd. 51—55 5 Mt, pr. Bebr. | land ſei von der der Türkei durch die Konferenz Beni 
Amtlicher Berta Roggen. pr. Behr. 50, Bebr. März 50, | 53} G., brüdſahr 54 55, 534 G., 100 Wip- Borpomm. bei erfi offenem | Verfügung über die Einfahrt in die Meerenge ausgeſchloſſen, 


x ab 
Frühfahr 50%, mi 50%, Mat-Junt 512. Waſſer abzulaſſen, frei dier 534 bz. benründet 
Spiritus mit Faß gekün 6000 Quart. vr. Febr. 155, März „ B., G. — G l, p. 2000 fd. loko nach Qual. 44 49 Rt. — un egründet. 
15 15 %% April 158 1055 el 15%44, Juni 16½ % Juli 16 Loks · Ben fet, p. 2800 ia e na N. pr. Frühjahr 48 G., 484 B. beige EL un 


Spiritus (ohne Faß) 148— — Erbfen ohne Umfag. — Winterrübſen p. 2000 Pfd. Sept.⸗Okt. 
m [hrivatbericht.] Wetter: trübe. Roggen: feh. pr. Febr. 1 en . Erbſen Neueſte Depeſchen. He 
* G, Febr.⸗März do. Brübjabr 50f bz, B. u G., Mai⸗Juni 514 64—76 5256 39—44 8 56—62 Rt. London, 23. Febr. Eine Times-⸗Depeſche aus Verſa 
B., 8 t-Juli * — . — 3 5 — en r 5 Size oe ht 88 ng Rt. pat feln 1 e Der a empfing Ay den 
piritus pr. 8 D,. u. eſter, p. 20 . Ioto e B., rne , pr. r N 3 1 
Saane 1% f. Be Jul f B. i ahn bes 14 . 7 8. 6. 10, 1 20, 2 8, See . . Rronpringen Wer Frede wird fo n te aögefoffen betta 
April-Mai 15 m B, Zuni 16 B, Juli 165 B. Loko ohne Baß 144 bz. 274 5 n G. — Spiritus fefler, pr. 100 Biter a 100%, Toto ohne Faß tet. Alg Ei a 15 A. 91 20 5 iäynet. — CS 
1 18g K. bt Ne 145 C, b ne Agent elan von her ermehrung des Dartnerötalt um 3680835 
a er — er — bz. — 1 
Produßten = Börfe, 17% Bu. G. Jun Ju 174 . u G., Jul, Aug. 184 B. 1. G, Auge Pfd. Sterl. | 


22. Febr. Wind: WNW. Barometer: 28%, Thermometer: | Sept. 184 B. — Angemeldet: nichts. — Petroleum loko 1 B 
30 errang: Bebedter Himmel. — Die Stimmung für Getreide iſt (Oft 8.) — — 
dier recht fe, denn die ſonſt nicht undeachtet bleibenden flauen Berichte Breslau, 22. Febr. [Amtlicher Leer e e, Kleeſaat, 


aus Aalen srmweifen ſich wirkungslos. Für Roggen auf Termine find I rothe, ſehr fest, ordinär 13—144, mittel 15—16, fein 171.—19, dochfen —, 705 
EE i 2 Bud und Verlag von B. Deder & Go. (d. No fei in Bolm. 99 


